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Mannn aD 1n SEINET (O'hrestomathıa nmeth 108%149 fünf Proben
äthiopischer Dichtung. Davon habe 1C die belden ersten bereits übersetzt,
un ZWar

a) Sapıens Sapıentvum, 100 Str je Versen, 108—13L1, 1m Orzens
OChristianus. Dratte Serıe 1 240—260

D) Congregatıo Tıdelvum, eın Kommunionlied, Str Je Versen, 131—136,
iın der aderborner Zeitschritft : T’heologıe N Glaube, 1934, 200—205

Nunmehr übersetze un! bespreche ich ausführlich :
C) Effigres Marıae, Str Je Versen, nebst elIner eigenen, ebenfalls für  E

zeılıgen Schlußstrophe, 136— 146
In einem ang übersetze ich dann och die beiden etzten Lieder
d) Saläm Marıam, 1A7 un!
e) (Aloria. t204, 1458{

el1| Je Str., VOIl denen die ersten Je TEL Verse, die aber vIıer za
Damıiıt werden alle fünf Lieder den Theologen zugänglic gemacht Se1IN.
Den Herren Professoren Graf-München, Einno Littman-Lübingen un
Sıimon .JJ.-Rom bın iıch für bereitwillıgst gewährte el  en, namentlıch

für Literaturangaben un Beantwortung VO  - Fragen, Dank verpflichtet.
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LAarıus etlc
Jobi, alıas Leutholf dıctı, UL Hiıstoriam Aethropicam antehac edıtam (Vommen.-

KFrancofurti ad Moenum 1691 Sigle Ludolf ommentarıus Ich zit1ere
der Eıinfachheit halber nach Seite, un 11Ur besonderen Fällen uch nach uch

DersKapitel un Nummer Psalterzum Davıdıs Aethiomnıce el Latıne el Franco-
furti ad Moenum 1701 Sigle Ludolf Psalterium
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handlungen. arl DO  S Werzäcker seinem stebenzıgsten Geburtsiage, December 1892,
gewidmel). Freiburg I 1892
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Wansleben, M , siehe Vansleb. Wedddise Märjäm. Kın äthronpıScher Lobgesang
Marıa. Nach mehreren Hss herausgegeben UN übersetzt VO. Karl Frıes, Le1ipzıg

Upsala) 18992 Weddäse Märjäm. Weddäse wa-Gendj), Anonym (I Gui1di) Roma ıp
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Außer den bereıts erwähnten Siglen bzw Abkürzungen gebrauche ich noch: und
für die VO.  - Dillmann bzw Budge enützten Hss., wobeı 11a beachten muß, daß die Hss
des ersteren andere ind a,ls die des zweıten. Da S1e ber ın voneinander getrennten
"Teilen der Abhandlung vorkommen, ist ıne Verwechslung ausgeschlossen. Bund
der Erbarmung. Dillmanns ext ın der Chrestomathia aeth Kebra Nagast
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(dıe Herrlichkeit der Könige). Siehe ıunter Bezold. LS Lefäfa Sedek (die Binde der
Rechtfertigung). Sıehe unter Budge ext des 1m Cod Lady Meux 2, ed

Budge A) Malke’a Märiäim (  19488 Marıae). Organon Marıae
(Marıenharfe). Wunder Marıens ed Budge.

VORBEMERKUNGEN
Von a,]l] den Proben äthıopıscher Poesie, die Aug Dillmann ıIn selner (hresto

mathıa Aethiopica* vorlegt, ist das 42 strophige Lied MD ANA VICRT” 29488
Marıae, 136—146, ach Form un Inhalt das bemerkenswerteste.

Was zunächst dıe Form betrifft, hat S1e schon Dillmann &, Praefatio
XIV also Urz beschrieben:
Tertio, Malke’a Marıam?®, exemplhum exhıibetur noemMatum, un quribus DET SINGULOS

DETSUS sıngula Sanctorum membra. vel »ırtutes Iaudarı solent, qurbus DYOE caeter1ıs gaudent.
Diese Malke’®* (3  .. estehen Aaus fünfzeiligen, durchgereimten rophen.

Die beiden ersten en rühmen das betreffende Jied oder die betreffende
Begebenheit AuUuSs dem en des feiernden Heiligen; die mıttlere nennt ihn
mıt Namen nebst Ehrentiteln ; die etzten z wel sprechen eine azuıu passende
Bıtte des Dichters AuUS, Natürlich kommen Abweichungen untergeordneter
Natur vor+*.

Während ach Ludolf un! Dillma SOWI1Ee ach dem Literarıschen Befund,
diese Dichtungsart bei den Abessiniern sehr beliebt ıst, erklärt S1e der ausgezelch-
ete Kenner der äthiopischen Dichtkunst, der Kapuziner-Missionär, Justus
da Urbino, für le Lius mMEDTLSE (genre de versıficatıion) Ethiopie. Seine Worte
sind

N Y qu un U dAe versıfıcabion, Adont le coupiet e.st de CING VETS, appelle Arke, qut
DeEuUl etre cCoMmDOSE de nlusieurs counplets de sunrte, le eul qu on nourranrt employer dans le U
eEDLque ”ottava TUMAa des ıtaliens. On L’emmplore dans Aes sugrets qur neuvent etre
rESUMES Aans UNE chanson, tels GTUE Ces Louanges des Saınts d.e mysteres relhqıeuzx, qu ' 0n
anppelle Ethiopie M AN0 Jıgure, ımage hypnpotypose du sugel celehre. 0Je U
LrOD l0ue€ DÜT Ludolf est le niuSs meDrTLSE Ethiopie, quoriqu' ıl onrt d’un grand Ar dans
les lıvres qu on Iat L’eglıse.

7 n’est ]amars vmMPrOVISE el le nombre MEMe. DOS dans les GENTES dAe DOESLE. H xcenpte
le rhythme, al est cCOomDOSE DTESYUE style oratorıre S50(01LS noblesse Aans WMOUNE des regles,
qur regıssent les AuULTES gENTES Ade DOECSLE ethroMmque

Justus,; der die seltene Gelegenheit hatte, Jahrelang mıiıt den Alakä’s sSe1INeT
Umgebung verkehren un: VON ihnen die Finessen der äthlıopıschen Sprach-
kunst eingeweiht werden, ist 1er fienbar das cho seliner Lehrmeister.

Lipsı1ae 1866
2 Sigle

Man schreıibt bald MD ANR bald ‘O:; daher kann INan Malke’ mıt Spiritus lenis
der Malke®‘ mıt Spiritus D' transkrıbileren. Ich folge der Schreibweise Dıllmanns
mıiıt A; a,1SO mıiıt Sp leniıs.

4 Grohmann, eth Marıenhymnen, un! Auf V ist die bisherige
Literatur verzeichnet.

Contiı RKossin1, Notıce, Nr 249 der Collection d’Abbadie, OPEBUE
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Ks wird aber ın Abessinien ebenso se1ln, WI1e anderswo, daß, W as den Beifall
des olkes un der Ungelehrten hat, VO  S den (Gelehrten un! (Gebildeten ab-
gelehnt wird un! umgekehrt.

Die Weıse, die einzelnen (G+lieder der Heiligen der eihe ach 7i besingen, wird
AusSs dem Hohenliede herübergenommen Se1IN un! die ‚‚Beschreibungen‘ des
Bräutigams un! der Braut: dıiesem werden die alttestamentlichen Hochzeıts-

gebräuche ZU  — Voraussetzung en Vgl die asf’s aar  (—2v0 9, pl WEn  a JS), bei
den Hochzeiten 1mM Hauran un! SONS be1l den modernen Arabern.*.

mann entnahm das Gedicht ZWel Hss., VOILl denen die eıne (A) der Bod-
le1ana 1ın Oxford (XVH4, 4'7—62), dıie andere (B) dem Britischen Museum

44—56 angehört. egte zugrunde un! gab ın den Anmerkungen
Varıanten VOIl B; bisweilen suchte den ext verbessern. igle bzw

Wie Grohmann erwähnt, wurde dieser Hymnus auch das Sammel
werk (Zubi  A e  A’?6 mallke) aufgenommen unter dem 1ve MDAn 1A2 T° Her

A enr 7U NICRT“ DA T AT°AN ‚‚Malke des Bundes der
Krbarmung der Herrin VO  - uns allen, der Jungfrau Marıa, der (30tt88s:-
gebärerin‘‘, ein ıtel, der den Inhalt besser ausdrückt als der VOINl Dillmann
gewä.  e.,

uch ge hat ihn ach dem Ooder Lady Meux (1n fehlt er)
fol 101 b 1 ın den Miracles of the Blessed Vırgın Mary, 78—83,
veröffentlhlicht un 149- 2257 nıcht immer glücklich übersetzt. igle
I! Meux).

Deshalb un weıl ge eıine KErläuterungen beigegeben hat, habe ich
unternommen, den Benützern der Chrestomathie Diıllmanns Aeses interessante
Marienlied uUrc. eine NEUE Übersetzung un eingehende Krklärungen nahe-
zubringen.

Was aber den Inhalt betrifft, steht der Lieser, der nıcht 1n der abessinischen
Apokryphenliteratur bewandert ıst, VOL einem Rätsel, das a{{ seinem Scharfsinn

spotten scheint. Denn 1n jeder Strophe ist VO  a} einem nahezu allmächtigen
nnde kidän) oder ertrage arıens die Kede, der dem Sünder unter den eiIcN-
testen Bedingungen ZU  — Seligkeit verhilft, bisweilen auch dann noch, WENN, WwW1e
e1m ‚‚Menschenfresser‘‘®, kein kirc  1ı1ches Gnadenmuittel Unbußfertig-
keıt oder des eingetretenen Todes mehr hilft Eın bequemes, unerhörtes
KRettungsmittel ist weder der Bıbel, och den Vätern, och sonstwıe bekannt,
ohl aber den Apokryphen, mıt denen unLS ge qe1INeT Ausgabe der
Wunder AaArıensS bekannt gemacht hat ort wird nämlich cdıie Geschichte un
der Inhalt des Bundes der Erbarmung (BE) Kidäna mehrat, 1ın zweifacher
Rezension berichtet. Die kürzere findet; sich 1Ur 1ın A3 fol TB (Budge

10) als eitung des Buches, die ängere sowochl ın fol 75a—783

Vgl Wetzsteın, Bemerkungen ZUÜ/ 172— 177 ; ferner Rodoka-
nakıs, Südarabısche HKxpnedıtvon, VAIL 7  p A ©8 un: Dalman,
Palästınıscher Driwan, XIL, der Wetzstein gegenüber skeptischer ist

Siehe über dieses Wunder unten
ıst, hıer Sigle für (Jod. Lady Meux Z für 0Vod Meux Nıcht verwechseln

mıt den Siglen und B, welche die beiden VO  - Dillmann benützten Hss des Liedes
bezeichnen.



DAS DES ‚„‚BUNDES DE  b RBARMUNG“‘“ W

(Budge S 1:) a IS letztes, &T7 under, als auch ın fol *6 D——763 (Budge
7{ £) alg Kapitel.

Zur Orientlerung teıile ich el BRezensionen ın deutscher Übersetzung mıt
Zuerst die kürzere 1ın fol 1D 20

Und eines Tages sagte Herr Jesus Christus Marıa : ‚„‚Welcher Schmerz War

VOI allen Schmerzen, die dich meinethalben trafen, der größte ?u Und agte ihm
NSeTe Herrin Marıa : ‚„Meın Herr und Gott! I)hes sind die fünf ” aa © !) Schmerzen, die mich
deinetwegen trafen und die für miıich sehr gTOß TenNn Der ıne davon ist der Schmerz,
den ich fühlte, als Sımeon VO:  a dir 1m Tempel prophezeite, daß die Juden dich Oten
würden;: der zweıte ist der Schmerz, den ich fühlte, während ıch dich drei Lage lang suchte,
nachdem 1C dich 1m Tempel verloren hatte; der dritte ist der Schmerz, den iıch fühle,
sootft ich daran denke, Ww1e€e 991e 1m Richthause des Pilatus deine Hände un! uße banden
und deinen Rücken geißelten; der vierte ist der Schmerz, den ich fühlte, als S1e dich
Freitag nackt zwischen we1lı Schächern kreuzıgten un! mıiıt fünf (!) Nägeln* annagelten;
und der fünfte ist der Schmerz, den ich fühle, sooft ich daran denke, WwW1€e dich Joseph
un Nikodemus VO Kreuze herabnahmen, ın Leintücher einwıickelten und 1Ns Tabh
legten.‘” Und sagte Herr sSe1INeT Gebärerin: ‚„Wer dieser Kümmernisse und
Schmerzen, cdie dich meinethalben getroffen haben, gedenkt und da bei eın Vaterunser
und den ruß des (+abriel betet, dem vergebe ich seıne Sünde und, WEr deines
Namens wıllen Almosen o1bt, dem vergebe ich se1ıne Sünde und lasse ihn das hımm-
lısche Reich erben un: drei Tage VO seinem ode werde ich mıt dir, meıne Ge
bärerin, ıhm kommen und iıhm erscheinen‘‘?2,

IDıie Fünfzahl, nıcht Vierzahl, der Kreuzesnägel spielt ın den abessinischen Zauber-
fexten 1ıne erhebliche Rolle Sie führen dort magısche Namen, dıe merkwürdigerweise
lateinischen Ursprungs sSind : Sädor sator), Alädor, Daäan:  a  >  4 enet), Ader.  9  E P  a,

&<} Rödäs rotas) Wıe die Orthographie (Danat, Dador, Rodas)
zeıgt, ging der Zauberspruch: Sator, AremDo, T'enet, Ompera, Rotas, der AuUuSsS dem lateinischen
Sprachgebiet stammt, durch das Medium der koptischen Sprache hindurch den
Abessiniern. Als Felix TOSSEeTr 1m Archıv für Relhgrionswissenschaft ZOXTIV, 165£.,
se1ıne verblüffende Entdeckung veröffentlicht &  e, daß 112  —_ AaAus den Buchstaben des
Satorspruches eın gleicharmiges Kreuz bilden könne, dessen beide Balken Je die Worte

Paternoster (also: Alpha, Omega, dazwischen Pater noster) darstellen würden,
glaubte INan den christlichen Ursprung als erwıesen betrachten dürfen. Siehe e
ringer, Das Netz Salomons, 0J; Bemerkung Nun ber scheint die Ent-
deckung der Satorformel ın den Rulmnen VO.  D Pompeı für heidnischen Ursprung sprechen
und der geistreichen Hypothese (JTOSSeEeTS den Todesstoß versetzt haben Sımon

J.-Rom hatte die Güte, MI1r sSeINE Zusammenstellung der über diese Frage handelnden
ILiteratur überlassen:

‚„Über die Sator-Formel sıehe Suys, La Jormule TOR est elle chretienne ? ın
Les Etudes Ulassıques, CO 291—294; de Jerphanion, La formule MAagıque:

TOR P Vıeırlles theorıes el Jartsr ın Recherches
de. SCLENCE relqreuse, O DE  . 1935), 188 —225; 1 Kncore Ia Jormule
ın Les Etudes Ulassıques, 1935), 438 — 440; TTI8, ‚ Sator Aremnpo‘ Jormula MAgıca

professione dı Jede ? ın La Scuola Cattolıca, 1935), 698 — 714; de Jer
phanion, DYO’DOS Aes exemplarres, YOUVES Pommeu, du carre MAagıqueE ‚ Sator‘®,
In Commptes rendus dAe ’ Academne des Inserıpbhons el Belles-Lettres, 1937, 84 —93;
Dau TLOUDEMU sur ‘ la Jormule mMAagıque: (et TU  S E  )5 ın
Recherches de SCLENCE relhqgreuse, 1937), 326—335; Orzentalia Ohristiana
Periodica, 111 1937), 6142

Kıne knappe lateinische Rezension dieses ‚„„‚Bundes der fünf Schmerzen Mariens®"
hat Budge, E1 AaAus Johannes Herolt (4 1468), Promptuarıum de
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Und diesen und gab SEINET Mutter und diese erzählte ıhn wieder dem Dexius!
und dieser hinwiederum schrieh iıhn samt ihren undern auf, damıt ıhn die Gläubigen
lesen könnten Ihr (Marıens) (Gebet und degen Se1 mıt uns ın alle Kwigkeıt. Amen.

Hier trıtt der und ın einfacher, SOZUSagEenN bescheidener FKorm auf;
fehlen och die Angaben VO Ort un: Zeit der Bundesschließung.

Die ängere Rezension lautet ın un! gleich. Ich fand S1IE auch ziemlıich
übereinstimmend einem kleinen Pergamentheftchen, das der Münchener

Von denHs des Organum Mariae (Cod. eth IDI, olim 14) beigegeben ıst
Blättchen enthalten viıier diesen Text ıgle

Ich übersetze 1er Wo ich ach oder auffülle oder sonstwıe verbessere,
gebrauche 1C Kursivdru ck; aber diese Hilfsmitte VEISasSchHh un! Kon]ektur
nötıg wird, SETzZeEe ich die Lesart. der Vorlage 1ın inNnKe  aken beı, während

Kla Krklärungen, stilistische Krgänzungen U, einschließen.
IDie längere Rezension nach
Im Namen us Dieses ist das (Jebet uUuLNnSeIeTr Herrin Maria, der Gottesgebärerin, der

hl Jungfrau, der Mutter des Lichtes, iıh: Gebet un ihr Segen se]len mıt ihrem Diener
Walda Hjäsus ın die : Amen das S1e betete AIn Jakätit Jul Februar.)
An diesem Yage sollen wiederum a lle Priester eın est Ehren unseTeT Herrin Marıa,
der Gottesgebärerıin, fejern, weil 991e ihm den und der Erbarmung VO.  > ihrem
Sohne, unNnSeIeNIl Heilande, JCh, erhalten hat zugunsten dessen, der ihr Gedächtnis begeht
der iıhren Namen anruftt der den Armen eın Almosen g1bt, und Se1 auch 1Ur (ein
Schluck) kalten Wassers.

Nachdem ihr Sohn, angetan miıt ihrem reinen Fleische, ın den Himmel aufgefahren
War un sich nach der Erfüllung des Menschseins die Sünde alleın usgeNomMMenN
und nach Überstehung der Leiden des Kreuzes, Was (alles) Heiland freiwillig tat,
Z Rechten SEINES Vaters gesetzt hatte, Leß se1ıne Mutter 1m Hause SsSe1INES JLieblings-
jJüngers Johannes zurück, WI1e iıh selbst: anempfohlen hatte mıiıt den Worten: ‚Siehe
hier deinen Sohn!*‘ während diesem Jünger sagte ‚Siehe hier deine Mutter!‘‘ Von
da pfdegte sich LSETE Herrin bei dem Grabe ihres Sohnes, Golgotha®, aufzu-
halten, dort beten Als dies dre Juden < Schächer > sahen, wurden 1E V(_)ll Zorn

2raculıs BM nach dem Discıpulus Hedivivus, Augsburg 1728, Vol 11 860, ab-
gedruckt.

Dexius ist, w1ıe  — schon ZLotenberg ( Katalog 62 b) hervorhob, Verlesung VO  S arabı-
schem ‚„„ITldefonsus‘‘ N A} ‚„„Al-Dexius®°. (+emeıiıint ist der be-
kannte und a IS Verteidiger der Jungfrauschaft Mariens berühmte Erzbischof I1ldefons
VO  — Toledo, der VO  e} 657 — 667 regjerte. Derselbe wird ın Hss der W under Marıens aq,Is
der der a,Is der erste Kompilator derselben bezeichnet. Und Budge glaubte, tatsächlich

berW under abendländischen Ursprungs ıIn seınen Texten nachweıisen können.
die Herkunft der die 1mM Jahre 1441/2 auf Veranlassung des Königs Zara Jakob
A UuS dem Arabischen 1Ns Äthiopische übersetzt wurden, siehe die eingehende Studie des
Benediktiners Villecourt, Les collectons arabes Ades Miıracles de. Ia Sarnte Vıerge,
Bruxelles et "Rania 1924

D Iie Abessinier betrachten SONstT DA P KOCXVIOU TOTTOS) un!‘ 1T (1 oAyoSC&)
als wel voneinander verschiedene Örtlichkeiten. In dem Briefe des Königs Zara Jakob

die abessinischen Mönche ın Jerusalem Ludolf, Vommenatrius 302) lesen WIT :
ALa DA P

„„[Gruß Augen, die deutlich schauen Karänjo, g -
kreuzigt wurde, uml unNns loszukaufen, un! Golgothä, begraben wurde und auf-
erstand, uns das Leben geben.‘‘ Demnach WAäarTe DA P ‚,‚der Ort der Kreuzigung”‘,
1AUT-: aber ‚‚die Stätte des hl Grabes‘‘.
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und Haß und wollten S16 steınN1ıgenN ber der Herr verbarg S16 VOL iıhren Augen Darauf-
hın beschlossen S516, ächter Grabe aufzustellen, damıt S1e nicht mehr hingehen könnte,

dort beten Sie a ber hörte nıcht auf täglich dorthin gehen die ächter sahen
S16 aber nıcht weıl der Mantel der (+lorıe ıhres Sohnes S1C jedesmal verhüllte Und
kamen die nge ihr, S16 bedienen UN ahr Sohn Herr JJ Ch besuchte
S16 und vAat ihr alles, Was S16 wünschte

Einmal ührten S16 dieselben die Kngel) den Himmel hinauf un zeıgten ihr den
Ruheort der Gerechten Abraham, Isaak un: Jakob I, un:! alle Seelen der Väter,
dre se1t Abraham hıs Aahın entschlafen begrüßten S16, n‘elen VOL ihr nıeder und
sprachen ‚„Kihre Se1 ÖT den Himmeln, der dich für U: geschaffen hat WKFleisch VO.  b

uNnseIemImn Fleische un! ((ebein VO  - uNnseIenNn) (+ebeine durch dich haben WITL das Heıil
langt und du bıst unNs ZU. Hafen des Lebens AauUuS dem Verderben geworden durch die
Fleischwerdung des Sohnes Gottes AuUuSsS dir!*®

Und die Kngel führten S16 VO  a} da, weg und brachten S16 ihrem geliebten Sohne
SeEe1NEIN T’hrone und die Vorhänge SE1INET Glorie un: die Feuerflammen wurden rechts
un links zurückgezogen und Herr ergrT1ff ihre Hände un: küßte ihren Mund und
sagte ihr „ Do biıst du Iso doch gekommen Gebärerin!®® Und führte S16

Throne Se1iNeTr (+lorie hinauf un hıeß S16 neben sich niedersitzen und erzählte ihr
VO.  - al der Wonne und Seligkeit die keın Auge SEcH und kein Ohr hörte, die keinem
Herzen gedacht wurde, die aber ihr bereitet 1ST Und unterhalb des Thrones der Glorie
erblickte X16 ihren Vater Davıd den König Israels UN cdie Schar der Propheten und Kngel
und die Sseelen der Gerechten, die ihn W16 111e Mauer umgaben Und SUNG ZU  P Harte
und sprach ‚„Höre, Tochter, un sieh’ und dein Ohr! Vergiß dein Volk und
dein Vaterhaus denn der König begehrt deiner chönheıt 1st dein Herr!“®*

Und VO  - da führten S16 (die Kngel fort) und brachten S16 dahın, die außerste
Finsternis ist die dem Satan und SC1NEIMN Heere und allen denen bereitet 1st cdie auf SC11NEeNMN

Wegen wandeln Da sprach NSeIE Herrin ‚„„‚Wehe miır! daß 1a doch den
Menschenkindern erzählen könnte, damit S16 nıicht hieher kommen!"* Da sagte 6111 Kngel

ihr ‚„Fürchte dich nıcht Marıa ! Herr 1ST mıt dir, sowohl miıt dir, als auch mıt
denen nach dir Hierauf trugen S16 die KEngel und brachten S16 ihren Ort zurück

UndVon da WarLr I1SeIc Herrin sehr bekümmert SCch aller Sünder
(lies DA' (Dii7?.) diesem Tage, Jakätıt stand S16 Trte Calvarıa

(KräanjJo!) un betete ihrem Sohne indem S16 sprach
‚ TOR beschwöre Dich 1INe1N Sohn, be1 ott Deinem Vater un! De1 Deiınem Namen

Christus un!‘ be1 Deinem (Geiste Paraklet und be1i INeE1NENMN Mutterschoße, der Dich Mo-
nate und Tage lang Lrug, während Dich doch der Himmel nıicht fassen un die Krde
nıcht tragen kann und selbst) die Engel Dir nıcht nahen können.

Ich beschwöre Dich bei Deinem mühelosen Herauskommen AaAusS IN1L un: be1i Deiner
schmerzlosen Geburt

Ich beschwöre Dich be1 NnNe1NeN Brüsten die Dich genährt und bei INeE1NEIN Lıppen, die
Dich geküßt haben

Ich beschwöre Dich be1 NMNe1iNnen Händen, die Dich berührt und Liebkost haben, unNd.
bei I1NEe11N€eEIN Füßen, die mı1t Dır gewandelt sind

Ich beschwöre Dich bei der T1ppe der Du gelegen hast un: bei den Windeln,
die Du, das Feuer der Gottheit eingewickelt WAarst

Ich beschwöre Dich 10e11 Sohn und Liebling, ich bitte Dich un:! MNehe Dich &. höre
un erfülle Bıtte und alles Was ich auf dem Herzen habe!**

Nachdem NSeTeE Herrin die Mutter des Lichtes, gesprochen &  e, stieg
Herr JCh ihr herab un: mı1t ihm zehntausendmal Zehntausende un:! Myriaden VO  -

Myriaden Kngel indem S16 ihn umschwebten un sagte ihr ‚„„Was soll ich dir tun,
Mutter Marıa, und Was wünschest du E Da antwortet L1SeIE Herrın die

Jungirau, ıhrem gelzebten Sohne und sprach ihm ‚„‚Meın Sohn un: INe11 Liebling,
INe1N Herr un: INe1LN ott Hofinung un! Zuflucht auf Dıir (beru



Zuversicht und durch Dich wurde ich 1m Schoße meıner utter fest 1 und Du hast; mich
1mM Mutterleibe gebildet un: Du bist meın Gedanke allezeıt Höre jetzt aı meın ((ebet
un meıne Bıtte, merke autf die Rede meınes Mundes, auf das, Was ich, Deine Mutter M.,
un ich, Deine Magd, Dır reden werde: Denjenigen“”, der meın Gedächtnis feiert und
den, der ın meınem Namen ıne Kirche baut oder den, der eınen Nackten bekleidet, und
den, der eınen Kranken besucht, der den, der einen Hungrigen speist, und den, der eınen
Durstigen tränkt, der den, der eıinen Betrübten TÖstet, der den, der eınen Irauriıgen
aufheitert, der den, der meınen Lobpreıs D-£N:) abschreibt, und den, der meınem
Keste eın Lied sıngt: belohne, Herr, mıt dem herrlichen Lohne VO Dir, den
kein Auge sah un:! kein Ohr hörte, der ın keinem Menschenherzen (aus)gedach wurde.
Ich bıitte Dich und flehe Dich für jeden, der mich glaubt: mache ihn TE1 VOI der
Hölle eingedenk des Hungers un: des Durstes und aller Heimsuchung, die mich mıt Dir
betroffen haben!‘‘ Da antwortete der Herr JCh un!‘ sagte ihr „J8/, sel, W1€e du gesagt
hast! Ich werde deine Bıtte erfüllen. Bın ich denn nıcht durch dich Mensch geworden ?
Ich schwöre bei meınem Haupte bei mI1r selbst): Meın und soll dich nıcht täuschen!‘*

Ihr (Gebet un! ihr degen se]len mıt ihrem Diener Walda Ljäsus ın die Kwigkeit der
KEwigkeit. men.

In dieser BRezension ist, der Ort der Bundesschließung, olgotha, das
hl Grab, unı das Datum, Jakätit KFebruar Jul.) ach der Himmelfahrt,
angegeben. ugleic weıst 1E auftf die eiıne Quelle hın, AuUuS welcher der (+edanke

einen olchen ‚‚Bun oder ‚, Vertrag‘‘, oder vielleicht besser ‚‚Abkommen ,
entsprungen ist, nämlich auf die 1m christlichen Orient frühzeitig ın Umlauf
gesetzte Amocalypsıs SCUH V1ıs120 Mariae Vırgimas, VONNn der Chaine 1m (OSCO
eine äthiopische Hezension ediert hat Darın rzählt dıe Jungfrau dem hl
Johannes ihre Re1ise Urc das Jenseits, Ww1e s1e, erschüttert uUrc den Anblick
der Qualen der Verdammten, VO ihrem göttlichen Sohn das Privuleg erbat un
erhielt, daß die Höllenpein alle Wochen 28 Tage, VO Freitag abend bis Mon-
Lag MOTSCN, ruhen So Der Johannes habe ann diese Visio dem Prochorus,
einem der sieben Diakone der Urkirche (Act Ö, 9), dem auch die apokryphen
Akten des Johannes des Kvangelisten zugeeignet werden, weitererzählt un
dieser habe d1€e annn aufgezeichnet.

Hier (ın der Vis10) un! ın äahnlichen? Krzählungen betrifit das Privileg die
bereıts Gerichteten und Verdammten. In dem Texte bei Chaine wird

Mıt diesem „Fest-werden‘‘ ist die Entstehung und Ausbildung des Kmbryo gemeınt,
welche die Alten Dıa Arıstoteles, Ae general,. anımal. 1E 4: Plinius { 15, mıt dem
erinnen der Milch Butter un! Käse vergleichen püegten. Auch die Bibel gebraucht
dafür das ild VO ‚„‚Gerinnen‘”, Job 10, ND, bzw ND (gerinnen bzw. gerınnen
lassen), Sap W mN yVUOSaI.

Na 77 H kann maskulinisch der neutrisch (dafür daß, darüber daß) aufgefaßt und
sowohl ZzuU vorausgehenden ; Dır reden werde‘‘, als uch dem nachfolgen-
den OPP?' OL  —> VE el  MM werden. Je nachdem schlıeßt dann 0AP UuUSW. den
Satz aD der beginnt einen- Ich habe NAat- H maskulinisch gefaßt und ZU. fol
genden SCZOSCH und des schwerfälligen ‚‚hinsichtlich" ‚In Betreff“® einfach den
Akkusatıv übersetzt. Aber wahrscheinlich hat der A bessinier die Verbindung nach
beiden Seiten beabsichtigt. Solche Voncatenationes kommen ın den Anaphoratexten und
ın der Marienharfe wiederholt VOL,. Sie lassen sıich 1m Deutschen nıcht gut bei-
behalten, weiıl adurch Unklarheit entstehen würde. Daher muß sich der Übersetzer
ohl der übel für ıne der Alternativen entscheiden.

A pocalypsıs Marıae Vırginis bei James Rhodes, Ampocrypha anecdota (Texts an
Studzes IL, 3), Cambridge 1893, 126, chapter 29, der Termin die Pentekoste ist
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aber dieses Privileg unterschieden Von dem Bunde der unNns VOT em
interessiert; ennn S$() ordnet: Maria ihre Gedächtnistage un! befiehlt ,,
da ß 1111a  - den 16 Jakätit feiere, ‚,a dem MIr den und gegeben Hat

Wann der und VON den bereits Gerichteten auf dıie ZWartr schon Gestorbenen,
aber och nıcht (G(erichteten übertragen wurde, äaßt sıch vorläufig N1IC da-
tıeren ; denn die eıt. der Kintstehung des Totenpasses der Abessinier, des äthilop1-schen Totenbuches, Lefäfa Sedek (L$), Was — gewöhnlich mıt ‚,Rolle der
Kechtfertigung‘‘ wiedergi1bt, ist; unbekannt. Dieser ext wıird nämlich eNT-
weder In uch oder ın Rollen- (Streifen-) Form dem 'Toten mıt 1Ns rab gegeben,ihm 1mMm Vertrauen auf den und esu mıt Maria als Himmelsschlüssel auch
In den verzweiıfteltsten Fällen dienen. Der ın diesem Totenpasse berichtete,
das Anrecht auf die Seligkeit gewährleistende und wurde gleichen Orte
und ıunter den gleichen Umständen VONN Maria iıhrem gyöttlıchen Sohne aberbeten
und VON diesem. nach anfänglichem Sträuben selIner Mutter gewährt zugunsten
der Verstorbenen, aber och nıcht Gerichteten, WIEe der Kıdana ehrat,
der und der Krbarmung Hıer trıtt aber der Amulettencharakter
1n den Vordergrund. Das Tragen dieses Textes Halse oder das Umhüllen
des Leichnamse mıt den damıt beschriebenen Pergamentstreifen genugen schon,

des Privilegs des teilhaftig werden. uch Bezitation desselben ber
den 'Toten hat die gyleiche Wirkung; er bildet einen Bestandteil des
äthıopischen Begräbnisrituals, des Mashafa (Zenzat.

och weıter ach der Amulettenseite hın entwickelte sıch das olgo  a-
ın der Korm, cdie Basset ın se1lnNner Apokryphensammlung unter dem

1be Priere dau Golgotha Iın französischer Übersetzung veröffenthecht hat un
die sich be1 den Abessiniern großer Beliebtheit erfreut. HKs ist 1m Grunde g -
OINnNmMen die zweıte Rezension es, aber 1m wortschwallreichen Amulettenstil

überwuchert, da ß der alte Kern VOL lauter Nichtigkeiten un:! Phrasen nahezu
verschwindet. em ıst die Wirkung des Gebetes mehr auf das Diesseits un
das Materielle eingestellt, daß der ursprüngliche Charakter des DaNZz 1ın
den Hintergrund T1

In dem uns beschäftigenden (+edichte hält der die Mitte zwıschen den
alten Apokalypsen un den ecueren Amuletten; handelt sıch gute Werke,
allerdings zumeıst ziemlich mikroskopischer Art das Vertrauen auf arıens
Fürbitte ist jedoch wesentlich als Voraussetzung des Privilegs, un: nıicht
mehr bereits Gerichtete, sondern Bewahrung VO dem Gerichte

ach Basset WwWare das Golgotha-Gebet ın der Zeıt zwıschen dem
un:! dem Jahrh., aber näher dem ersteren als dem letzteren eitpunkt,

wahrscheinlich ach elıner koptischen Vorlage übersetzt worden. orauf aber
diese Datierung StUtZT, ist, nıcht klar ach iıhm schreiben ‚„emmige Hss.“‘ das
Golgotha-Gebet dem gleichen Prochorus Zı dem angeblic auch die anderen
Apokalypsen un! Visionen arlens angehören.

seıt selInNner Bemerkung 9, da ß sıch ‚seines i1ssens ın keiner anderen
orıentalischen Literatur eiINne Übersetzung dieses (+ebetes finde‘‘ eiINe solche
eNtTdec. wurde, VEIMag ich cht festzustellen.

ach einer Oxforder Hs des E: der Jahrh.s. Amocalypsıs Paulı $ 44 (ed Wischen:
dorf 03), auf Bıtten des hl Paulus der donntag freigegeben wird. Diese Apoka-
lypse EeENTtTSTAN! unter Theodosius dem Großen.

ORIENS CH  Us Dritte SerTie AIl 35 eft W D  0
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Die alteste sicher datiıerbare rwähnung des egegne uns Hs
AUuS der Kegierungszeıt des ÖnN1gs Na od (1494—1508) der (Jollection
d’ Abbadie Notıce 103) die e1iNeln anegyr1cus auf diesen Bund:
Aus der er Mönches des OSTEeTs Säanä autf der gleichnamıgen Nse
gleichnamıgen See überliefert Contı KHoss1iın1ı hat den größten 'Te1l dieses
Autographs P —— 1910 unter dem 1be. II (onvento di T'sana Abıssınıa le
SUC Laudı alla Vergine ediert un:‘ übersetzt Der äthıopische 1be. der Hs
lautet MDE HE, 1972 T° HCT ‚‚Buch des Bundes der Erbarmung‘ Der
Herausgeber charakterisiert dieses Werk mı1ıt den orten Mashafa
Kidäna Mehrat Libro Ael Patlto di mMisertcordıa CLOEC UNA  Q omilia meglıo UNA  Q

raccolta da laudı dr Marıa della di mMıserıcordıa fattale da Urısto
DTO dell UMANLIA Im ontext wird der der ‚‚Bund unNnseTer Herrin

Marıa‘" (DA AAR°THATF MR genannt
Der gleichen Zeıt (Regierung Na od S) vielleicht och eLWas er gehört

das VOILL Grohmann edierte Blumenlied dessen rophen j9291- —- 1931
ebentTalls den verherrlichen

121 Gesegnet SC 1 deine Blüte* Tistus) Marıa, die deine Liebe (Akkusatıv)
Herzen zuteıjlte un:! IN1L die Gnade deines Bundes nicht vorenthielt Das W under
deines Bundes verleiht den Unkeuschen Jungfräulichkeit WarTre aber deın und
nicht Mittel Z Rettung, dann würde der Keuerstrom un: die Verdammnis jeden Vel-

schlingen
1292 Was gibt Schöneres a,IS den Duft der wohlriechenden Blume Marıa), die jeder-

eıt mıt dem Armen Mitleid hat ? Als Nn deines Bundes Jungfrau, das Ge
wıcht des Wassers vıel schwerer WO als die Schuld des verruchten
Menschenfressers wurde deinen undern Hımmel Huldigung dargebracht

123 Was soll ich der Blüte deines Schoßes vergelten für den und mı dir Jung-
frau, den S16 (die Blüte Christus) IL1L aIs Rettungsmittel gegeben hat ? Ich kann S16

(die Blüte) 1Ur Vereıin m1 dir arla) entsprechend PIe1ISCH. Der Satan ber weınt,
WEeNnNn das W underzeichen (den Bund) sıeht, das IN1L durch dich Wonne bereitet und
das ich 116 erschöpfend besingen kann *®.

Verhältnismäßig früh könnten das Aufkommen der Legende VO

setzen spätestens dem nde des Jahrh ZUWEISECN, WEeNnNn der
Ooderx Lady Meux (A der den Malke Märjäm überliefert alt Ware,
W16e SC111 Herausgeber un! Übersetzer ge annımm Denn dieser wels
ih: dem Jahrh SCHAUCI der eıt VOL der egierung Davıds (  82— 1  )

ber 1€es IsSt E1n Irrtum Conti Rossın1ı Notıce betont m1% allem
Nachdruck da ß dıe fragliche Hs QUEC Budge attrıbuait AFV® siecle est
SAn CONLESTALLON nossıhle de la fın du du commMmeNCEMENT du
Der ausradıerte UTrC den Namen avıd (11 6 —  ) eEersetzie KöÖönigsname
C Adjä aga (1682—17  ) SEWESCH

Grohmann Athromvische Marıenhymnen 1321A1 auch die Übersetzung
und die Krklärung finden sind

Grohmann übersetzt Blumenliede mı1t ‚Blüte“‘, WEeNnNn Christus aber
Siehe a 61m1t ‚‚Blume WEeNl Maria bedeutet

Siehe über dieses W under weıter unten 84 f
4 An C1IN19EN Stellen des schwierigen Textes glaubte iıch VO.  . der Übersetzung Toh-

‚J11}:| abgehen sollen



DAS DES ‚‚BUNDES DER, ERBARMUNG““

Be1 der großen altlichen Verwandtschaft VOL und drängt sıch die
Frage ach der Priorität auf. Mit anderen Worten: Sınd die ‚, Wunder‘‘ als
Beweise für die Wirksamkeit; des ‚‚Bundes‘‘ gedacht % Hat 11a  - S1e deshalb In
Abessinien eingeführt un 1Ns Ge’ez übersetzt, die ‚,‚Mariıenfeinde‘‘, die
tephaniten VOL allem. *, widerlegen un die Marienfreunde 1n ihrem Ver
trauen auf den bestärken ® der hat Anl 1im äthiopischer Fassung
das Fazıit Aaus den Wundern ziehen un! 1E auf einen gemeınsamen Nenner
bringen wollen Oder en sich e1| selbständig entwickelt un sSiınd erst.
später einander nahegebracht worden ® Leıider MUussen diese Fragen ohne Ant.
wort bleiben, da hiezu dıe nötıgen Unterlagen fehlen Meines Krachtens hat
das Letzte dıie größte Wahrscheinlichkeit für sıch.

Der hat 1m relig1ösen en der Abessinier große Bedeutung SEWONNEN.
Der Name Kıdäna Mehrat ist Beiname arıens geworden, W1e der ‚‚S5aläm
ad Marıam “ ıllmanns OChrestomathie 1471 beweist. Klöster, Kıirchen,
Kapellen siınd. ıhm, bzw Maria unter diesem ıtel, gewelht. So el eın Nsel-
kloster un:! die Nnse. des Sanä-Sees be1 Conta Koss1in1, Laudi Oh4:
ane Mehret‘‘ uch Personen Ten diesen Namen. bba Kıda; Mär]jäm,
eleber lıturglae aethiopicae restaurator®, brachte 1910 seine Missale-Hs.,
die ange Jahre selınen lıturgischen Vorlesungen ıIn A bessinıen zugrunde gelegt
un: mıt (G‚Hossen ın amharischer Sprache bereichert hatte, ach Jerusalem,
S1Ee jetzt der ortigen Kathedrale ffiziell ist? Der gegenwärtıge Ordinarius
aller Katholiken des abessinischen Rıtus der Kolonie Krıtrea, der erste eINn-
heimische katholische Bischof, €l Monsignore 12
Allerdings werden dıe atholiken unter dem ‚‚Bunde arıens‘ eLWwWAas anderes
verstehen als die Dissidenten. Sie werden ihn vielleicht auf die rıyllegien des
kapuliers VO erge Karmel deuten. uch be1 den abessinischen ‚‚Modernisten‘‘
werden solche Apokryphen eLWAaSs außer Kurs geraten Seiın Dagegen wird
das konservatıve Abessinien dieser ‚‚Rückversicherung‘‘ der Seligkeit
zäher festhalten. Wenigstens annn 11a 1ın Jerusalem Sa5Z HEeUG nıedliche hand-
schriftliche Büchlein der ‚„volle der Rechtfertigung‘‘ (LS5) bei den abessinischen
Amulettenschreibern jederzeit wen1g eld erhalten. Professor Rücker
Münster hatte die Güte, mMI1r e1in olches VO  S dort mitzubringen.

Wenn einerseıts dıe äthliopische Kırche be1 den Schwerkranken mıt Knergıe
auf den Empfang der Sterbsakramente dringt und den Ungehorsam mıiıt der
Veryweigerung des kire  ıchen egräbnisses bestraft®, andererseıts aber, WEeNnN

Siehe hierüber die auf 86f.
D bba Tecle Marıam Semharay Selam, De Indumentis SACrTı8 etc

Gütige Mitteilung VO.  > rTof. Dr Rücker- Münster 1928 Siehe
uch Löfgren-Kuringer, Gregortus-AA. Roma 1933, 9 nota Diese Hs
(h  _ Hierosolymitanus) bildet dıe Grundlage der me1lsten uUuNnseIfer Anaphora-Ausgaben.

Arata, Salvatore, M., Abuna Yakob, Amostolo dell’ Abıssınıa 0NS Arustıino de
Jacobıs 1800 — 1860), HKdızıone, Roma 1934, zeigt zwischen den Seiten 464
und 465 das Lichtbild dieses Kirchenfürsten.

So wenıgstens nach Hyatt O., 229 Drerequısıte for Eh2S Iast
2te (Haxtreme Unction) %8 the sıck MAN S confessıon and. the prIEeSt'S absolutıon. his
18 absolutely NEGCESSUT Y ıf the SETVLICES of the Ohurch AaTr€ desıred, Jor the consecrated
ground of the churchyard 28 sternly denied LO those ıwho die wıthout deathbed CON]ESSLON and



der langjährige Miıssıonär aradına. Massa]ja nıicht schwarz sjeht 1 die
A bess1inier davon nıcht 1el halten scheinen sondern dıe KRettung
ıhrer Seelen 1LUFr oder doch hauptsächlıc VO.  - den Begräbnisrıten erwarten

wıird das 7ı guten 'Teil auf echnung des Vertrauens auf den
un! auf das damıt zusammenhängende Amulett der 1n der Rechtfertigung
kommen denn, C111 Ausbund VO  S Schlechtigkeit W1e der Menschenfresser
VO  w} Kemer TOUZ aller Bosheıt un trotz des Mangels jeglicher guten '"Fat
ohne Reue und uße gerette wird auftf Grund des weıl einmal
Aussätzigen, der iıh darum Namen arıens gebeten hatte, Trunk
assers gerelc hat mu das auf einfache (+emüter un! nıcht bloß auf
chese sehr verderblich wirken ber gerade diese Kekordleistung des wird
überall VOIILl iıhm dıe ede ist als solche hervorgehoben un! gerühmt So

Blumenlied Str 122 den Laud:i 76 b M 26f bzw 41)
Märıam Str Sald ad Marıam Str

Da dieses ‚‚ Wunder‘” VO  - einschneidender Bedeutung un: SsSC1I1E Kenntnis
ZU Verständnis dieser Texte absolut notwendig 1sS%t SC1 es 1er uUrZz Trzählt
wobei ich mich Grohmann 299 anschließe Ausgabe ge Chapter

46{. fol SS fol a ss.)
Ein Menschenfresser Kemer®* hatte als CINZ196 gute 'Tat aufzuweisen, daß

Aussätzıgen W asser Tinken gab, der ihn 1111 Namen Marıens darum gebeten hatte
Als 1U  - gestorben Walr, wollten sich die bösen (Geister Se1NeT Seele bemächtigen. Maria

Als 10808 ‚Jesus fragte Was denn (duteslegte ber bei Jesus Fürsprache für iıhn 611

getan hätte erzählte Marıa daß durstigen Aussätzigen ihres Namens willen
Triınken gegeben habe Darauf sagte der Herr ‚„„Bringet 1116 Wage herbei und wıeget

diıe Leute die gefressen hat und das W asser das dem Durstigen trinken gegeben
hat al der Wage!“ Und S16 SgCch Da WarLr das Gewicht der Handvoll Wassers schwerer
a1Is die Leute, (die gefressen hatte,) und a IS die Kngel des Lichtes dieses sahen,
wunderten S16 sich un! jubelten; denn der Menschenfresser War gerette un lebte durch
die FKürbitte uUunNSeTeEeTr Herrın, der hl Jungfrau doppelter Hinsicht, Marıa, der Gottes-
gebärerin; denn ihr steht es (Wörtlich: ist alles).

Wiıe 11a  w sjeht, ist dem Verfasser selbst die Sache bedenklich weshalb die
Kpisode m1 der Wage Hilfe nımm

uch der ‚„Kolle der Rechtfertigung die 1Ur S Abart des 1sSt
wiıll Jesus anfangs die Bıitte Mutter nıcht erfüllen da die demoralıi-
sierenden Wirkungen fürchtet. / Teh werde dır nıcht miıtteilen ennn Was

absolutıon Should EhuSs hanpen, the dead L/  S bhurızed OME uncoNnNSeCcrated ground
usually by the hıghway side

1 Aa OIX 160 quando SUDEUO che QUEV C l’ımportanza Aella salute
eterna dı defunto TYDONEUASL nella TU materiale dei funeralı NEL trubutz che “ULOL

parentn Aovevano shborsare TUEV Dreir erTeMCL, nel LUOgO nrescelto SW  Q sepoltura ? Quando
v»edeva GUEL OUVET ın fermı V  52 alla MOTTE eircondatı Aalle loro0 concubıne e.d VNSLEINE

dar loro DT \  4 WZU che questr dıicessero UN narola dı salute dessero ricordo avvETTL-
MeENLO, cCoNS19lı0 secondo al Vangelo? OSSECTO STAlr DUT lordı QUEV disgraziat; delle DVÜU
CMNOTINIL colme al Dreie eretrıCcO0 TLO  S LMDOTLAUVA nulla le CETEMONLE funebrı avrebbero SUO VULSO

lavato salvato le loro
Ich habe mich vergeblich bemüht diesen Ort ausfindig machen Da ber

Arabischen — kamar ‚‚Mond‘” bedeutet könnte die Gegend der Mondberge
Zentralafrıka. (Wohnsıitz der kannıbalischen N1ıam N1ıam) gemeınt SeC1MN



DAS HELILIED DES ‚„BUNDES DE  >> RBARMUNG:“

INa  e Einem SagQt, das oMmMm einem Zweiten un! Dritten un schließlich 18%t
es unter allen Menschen verbreitet un! 1E begehen Sünden, indem 1E
Wiır en ja eın Mittel, Urc das WIT (trotzdem) gerette werden.‘‘

Schließlich bekommt Marıa doch das gewünschte Buch, aber unter der Be-
dıngung, 1LULE den ‚,Weisen‘‘, die ‚„„‚tragen‘ können, mıtzuteilen ed
Budge, Cod. fol 2a)

Meines Krachtens versteht derj]enige, der die TE VO nıcht kennt un
deren weıtere Auswirkung, die ‚‚Binde der Kechtfertigung‘‘, unterschätzt, die
relig1ös-sittliche Mentalität der Mehrheit der gläubigen Abessinier L1LLUL ZU. Teıl

das sich bisheroch eın weıteres marıologisches Kurlosum,
wenıgstens 1LUFr bei den Abessiniern nachweisen 1ä5%t, bedarf eingehender
ehandlung, da. SONS die Stellen Str S, un! 35; nıcht richtig verstanden
werden. Ks ist die TEe VO  S der „vPerle‘.

AmhGS: a  L5_)'S\” edeute zunächst ‚„,Perle‘‘, ‚,‚Edelstein , ‚‚der dem Meere
entstammenäe (Edelsteim)‘‘, velagqıa oder MATINGA, gelangte aber auch

den Bedeutungen substantıa, hyYPOoStASLS, essent1ı®a, NAbuUTAa, ETSOTUL,
W1e 1m Arabischen das persische eNNWOT sowohl AFOrne ‚‚Juwel‘‘,
‚‚Edelstein““, als auch ‚,Wesen‘‘, ‚‚dSubstanz“‘ bezeichnen annn

Während be]1 Str 22, die erstere Bedeutung ach ihrem natürlichen Inn ın
eLral kommt (siehe die Bemerkung dazu), mMu be1l Str S, VOI der dage
der KEntstehung der eTle ın ihrer Muschel AUS  SC werden, W1e 1E die
en VO  o lexander Polyhistor, Sudines, Pliniıus, Urigenes, Kphrem un VO

Physiologus her kannten un ach dem Vorgang Ephrems In se1INer 11UT gTIEe-
chisch erhaltenen Homilie, Advıy Haereticos (Romae IT 259—279) *, auf die Jung-
fräuliche Geburt Christi anwandten, die Gnostiker, besonders die Doketen,
mıt, einem e1sple AuSsS der Natur schlagen.

DiIie Abessinier werden diese Sage un! ihre Anwendun auf die Kmpfängn1s
un Geburt des Herrn AuS dem äthliopıschen Physiologus elernt haben Dieser
fabelt ın der ede (Ausgabe un Übersetzung ach Hommel, letztere aber
bisweilen VOIN MI1IT retouchlert, 37 bzw 901.)

Wıe ber wird die Perle erzeugt ! Kıs g1Dt einen Vogel* amens Bergäno
sıc!)® Der ste1gt AuS dem Meere ın der Rıchtung nach Osten auf miıt geöffnetem Munde
und verschlingt den Tau der Hımmel beim Aufgang der Sonne und des Mondes und der
Sterne. Und A al} diesen Lichtern (Strahlen) entsteht (wird gemacht) die Perle Der
Bergänä sic! ist ber eın Vogel, der wWwel Klügel hat und die Perle 1 Schoße Täg
(empfängt) Ihese die Perle) ist eın Sinnbild uNnsSeTeSs Heilands, der hne Samen 1U

VO.  S der Jungfrau allein geboren worden ıst, VO.  - dem CS heißt „‚Siehe das Lamm Gottes,

Die Stellen siehe be1l Usener, Die Perle, ın den Anmerkungen auf 203 — 206
‚„ Vogel” wird die PerlImuschel genannt Ssch ihrer wel Schalen, die ‚WwWe1 Flügeln

gleichen.
Woher der Name Bergäno bzw. Bergänä kommt, 1äßt sich nıcht angeben; der griechi-

sche Physiologus hat EC'T1 KOYXOS (Muschel) EV TT SCXAXTTT] AEyOMEVOS ÖTCTPEOS (Auster),.
Sıehe Friedrich Lauchert, (Zeschichte Ades PhysS10loqus, Straßburg 1889, 274

D-NCD5A 26 SE KOYXOS z  EXE1 TTTEPDUYAXS ÖUO,
TTOU EUNICKETAI WAXPYAPITNS. Hommel übersetzt erklärend: ‚‚Und der Bergänä ist
eın Vogel, der wel Flügel hat, mıt denen die Perle wıe 1mMm Mutterleibe umschließt.‘“®



das die Sünde der Welt trägt‘ (Joh L 29) Die Perle aber entfernt: die Unreinigkeit des
Meeres un! die wel FKlügel sind eın Sinnbild des Neuen und des Alten Testamentes. Die
Sonne ber und der Mond un! die Sterne un: der 'Tau werden mıt dem hl Geiste VeIL-

glichen, der alles erleuchtet und dessen Macht und Gesetz es ertfüllt. Weil aber die
Perle kostbar ıst, verkauft derjenige, der nach ihr begehrt, alles, Was hat, und erwiırbt
S1e sich (Mt 1 > 46) Also, Freijer*, verkaufe allen deinen Besıtz und gib ihn den Armen,
damit du dir die kostbare Perle erwirbst, welche ist Christus, die Sonne der Gerechtigkeit,
welche cdie A Welt erleuchtet.

DiIie erTle entsteht a,IsSO auf geschlechtslose Weılse dadurch, da ß dıe PerlImuschel
bestimmten Zeiten AuSsS dem Meere auftaucht, dıe Schalen (‚‚die Flügel‘‘)

öffnet un! sowohl den Tau des Himmels?* als auch dıie Strahlen (‚‚die Lichter‘‘)
der (estirne einsaugt. S1ıie wurde daher als eın Beispiel einer JjJungfräulichen
Empfängni1s un Geburt, speziell jener des Herrn AuUuSs Marıa, AuUuS dem Natur-
reiche 1m SanzZch Bereiche des Physiologus, solange un! soweıt Anl seıinen
Fabeln Glauben chenkte, ın Homilıen, Katechesen un:! Polemiken reichlich
verwendet.

Die Abessinier gingen aber och weıter. In ihrem Gegensatz den ‚‚Marien-
feinden‘‘, den SOS Stephaniten®, un! 1ın ihrem Bestreben, AuUuS iıhrer 1110110-

physitischen Einstellung heraus, dıe Gottesmutter ott möglichs nahezu-
bringen, suchten wenıgstens einzelne Theologen das Empfangenwerden un:!
((eborenwerden arlıens demJ]en1ıgen ihres göttlichen Sohnes möglichst

gestalten un edienten sich dabei einer Spekulation, be1i der die ‚‚Perle‘‘
cdie auptrolle spielt un! die a} er schlechthin dıie ‚,‚Perlentheorie‘‘
NEINECIL annn

Am ausführlichsten wird. diese Te 1ın dem äthiopischen 95  e  en der hl
Anna  e& behandelt Diese ach vielen Seiten hin merkwürdige Schrift entstamm
ach der Ansıicht Bezold’s, XLIL,; spätestens dem
un ist un 1LUFr ın dem Üodex Meux der zierlichen Handschrift
des Kalligraphen Ta restos erhalten, der 431e 1m 18 Jahrh. ın selner
Zelle 1m Kloster Ta Libänos choa) für einen gew1ssen (}+abra Märjäam
abgeschrieben hat (ed. ge X XILls.). Sie ist eın auf die sieben Tage
der oche, mıiıt dem Montag beginnend, verteilter Panegyrikus auf dıe A,
die Mutter der Gottesmutter. u  ge hat S1e 1n seinem schon mehr-
fach ziıti1erten eTr. unter dem 1Ce Lady Meuxzx Manuscruvpt No T’he Hıstory
of Hannä, the other of the Blessed Vırgn Mary, ediert (S un:! über-
getzt (S 159—215).

‚„„Freier‘“‘, fehlt beim Griechen. „„Vom äath Übersetzer ıst, dieses Wort natür-
Llich des Doppelsinnes halber hıer gewählt; vgl Gal 4, 26—31 un:! AUNM. — Äthiope“

Hommel A 9l1, 262).
‚„„Die Entstehung der Perle AaAus dem '"Tau des Hiımmels ist ıne indische dage, wıe

A uUuSsS den Stellen der Alten, die S1e erwähnen, schon hervorgeht, aber auch AuUuSsS indischen
Quellen selbst belegen a Siehe Friedr. Lauchert An A 35, auch _die Be
lege finden sSind.

Über diese abessinischen ‚„„Protestanten‘ siehe die ın den Laudı 3 ’
auch andere Laiteratur angegeben ist Danach gab solche ‚„‚Mariıen- und Kreuzfeinde‘‘
schon ZUL eıt Jägbe’a Se]ons 1285 — ın Wambartä und hätte der In der Nähe VO.  S

Wambartä beheimatete Estifänos eigentlich keine NeCUeE Sekte gestiftet, sondern LUr



DAS DES ‚BUNDES DER, EKERBARMUN G“
egen nde der Samstagslektion (S 102, col E8.) heißt
Als mıt der Erschaffung sSe1INeT Geschöpfe autfhören wollte, erschuf noch NSern

Vater Adam nach seinem Bilde un: (Heichnisse un hauchte über ihn den Geist des
Lebens und durch diesen wurde einem lebenden Wesen. Damals entstand
Marıa, die Tochter Joachims, 1m Leibe Adams 1n der Gestalt eınNer weıßen Perle

AcmGE pOX:), welche A7H:) iın Se1INeT rechten Seite W1€6 eın vollkommenes bbild
T° YA MD AN0 Q T°:) leuchtete,*‘

Demnach scheint diese erTlie eın Bild, eine Kıgur ariens SEWESCH se1ln,
oder auf dieser eTle dıe Gesichtszüge ariens sehen. Ihr Leib,
bzw dıie ihres künftigen Leibes, War zugleic mıt dam erschaffen worden,
a,lso VO Ka un VO der ersten AL

Die Wanderung dieser Perle VO  e} dam bıs ZU  — Mutter arı]ıens rzählt die
Montagslektion (S 8S6, ol 1 2)

Wahrlich, das beste und schönste VO  w} allen Geschöpfen der Hımmel und der rde
ist MNSeIe geprıesene Herrin Marıa, die berühmte Perle AMG? ); die VO.  — jeher
1m Leibe Adams ın der Orm. eiINerT weıßen Perle glänzte und VO.  — ihm dem Seth un:!
VOo  ; diesem dem Enos gegeben wurde. Und VO.  — Knos bis Abraham wanderte diese
Perle (fol b) VO.  > Lende Lende, Ww1e Salomon sagte Sap 7 26) ‚„Die Weisheit wandert
ın die Körper (S1C) der Gerechten ! | Sie wanderte ] aber hinwiederumvon Abraham
bis ZU. königlıchen Ahnherrn Davıd un VO  > diesem bis ZUT Anna indem dıie ıne Hälfte
Staub, die andere Häaälfte weıiße Perle War, bis endlich Z  — bestimmten Stunde und nach
Janger eıt das Vollicht der Perle 1mMm Schoße der Anna eintrat Seitdem Adam AaA UuS

dem Staube der rde geboren worden War, wurde S1ıe nıe voll®, noch zeıgte sıch das oll-
licht* der Perle 1m Schoße irgendeines Weibes, viele deren auch muiıt Namen genannt
wurden, VO  - Kva bis ZULC seligzupreisenden Anna. Be]1 inr vollendete sich das Vollicht
der Perle ın den 1ecUul Jahren (fol 183), seitdem S1e ihr Mann Joachim ZU. Weibe g -
ommen hatte, die 1E mıt vielem Wehklagen un: ın heißen Iränen verbrachte, weıl S1e
weder eınen Sohn, noch 1ne 'Tochter geboren hatte

Die Empfängnis arlıens selbst geschah Vermittelsfi des usammenwirkens
des ‚‚weißen Vogels‘ un der ‚„weißen Perle‘‘, Ww1e UL die gleiche Lektion
EeLWas späater (S S17, 2) berichtet

1ne alte, nurmehr 1mMm Verborgenen fortlebende Ketzereı Leben erweckt. Die
orthodoxen Autoren geben ihnen sch ihrer Ablehnung der Verehrung Mariens un:!
des Kreuzes den Schimpfnamen: ‚‚Juden‘

Das hat auch derIm gr1iechıschen Texte steht E1IC WUXAC ÖO1AC WETABALVOUOO.
abessinische Bibelübersetzer miıt ON 2901 A P ausdrücken wollen; da.
ber der Verfasser des ‚‚Lebens der hl Anna  .. ın der zıti1erten Stelle einen Schrift-
beweis für seıne T’hese gesehen hat, wiıird nicht 29:0 1' (Seelen), sondern 29507
COTrDUS, npudenda) gelesen un: verstanden haben

(ne? NQA°7°7 ın  > ON 29-:0 1 A P TB AT° DA
Q77IRT TU  > AD AT° ANCYI” ANN 27  < APt. DAT°AP T ANN

uUuSW.,. Von A bereitet die Übersetzung Schwierigkeiten: ‚„„indem S1e
die Weisheit) VO:  - den heiligen Hımmeln (herab) gesandt wurde, ferner (wiederum)

eın VO.  S Abraham bis ZU. königlichen Ahnen Daviıd (hes: APY::) und VO  w

Darvid bıs Anna.  .. Dieser ext kann nıicht ın Ordnung Se1IN.

ANAO.: Jraß S16 nıcht!!) ist natürlich Druckfehler fürU (wurde SE NC vo
Kinige Zeılen weıter ınten steht richtig: MD A A0 Y Ich A

Vielleicht besser: ‚, Vollglanz”,



Nachdem beide (Joachim und Anna) ihr Gebet (um Kindersegen) beendet hatten, Q9,
ott auf den Kummer der Anna und erschıen ihr diesem Tage ın eiınem Nacht-
gesichte die Gestalt eiInNnes weıßen Vogels, der VO. Himmel, seinem Autenthaltsorte
ge1t, den Urzeiten, herabkam, indem (fol. 20 b) S16 als Cherub der Herrlichkeit über-
schattete. Unter seinem ((efieder War ıne Menschenhand un: ın ihr das Seil des Lebens}.
Das War der Gelist des Lebens. Kr sa (3 ın der Gestalt eines weıßen Vogels auf dem
aupte der Anna, als S1e aTla) ın ihrem Schoße Fleisch wurde. Als ihre Perle Aus der
Lende des Joachim nach dem Gesetze der Beiwohnung herausging, da empfhing Anna
diese Perle, n den eib Herrın Marıai. Man Sagı ‚„weıße Perle®®
Sch ihrer Reinheit, un „weıßer V ogel” vCcn ihrer Seele, die schon VOL dem ersten
der Tage be1i ihm. Z Rechten SEeINES Vaters WarLr. | Man Sag Dahlız ın der gleichen Weise
sowohl „weißer Vogel” a IS uch „weıße Perle‘‘3.

Das 95  e  en der Anna  6 1mM OCod Lady Meux NT, ist, ‚WarLr 1Ur eın SO U-

fakultatıyves W ochenoffizıum für die ‘‚Oktäv: ihres Festes un! er
schon sıch auf einen ENSCICNHN Kreıls beschränkt Wenn aber, WwW1€e Bezold*#
melınes Krachtens eLwas kühn datıert, AuSs dem Jahrh stammt un och
1 18 Jahrh.. w1e die Hs selbst bestätigt, für eıinen A bessiniler, un ZWarLl

1n dem angesehensten Kloster Abessinliens, Ta Libänos choa, dessen
Abt der höchste einheimiıische (der Abuna ist. Ja opte) Dignitär (E6G  ) 1st,
a bgeschrieben wurde, ann mMu doch eine YeWISSeE edeutung un eine e1I'-

hebliche Lebenskraft besessen en unı er MN dıe arın usführlich
behandelte mehr a,ls eine prıvate Ansıcht darstellen. Und
tatsächlich sich diese merkwürdige Theorie nıcht bloß hier, sondern auch

dem nationalsten un! ach der Schrift geschätztesten er. der Getez-
Literatur, 1mMm. ebra Nagast X ‚‚die Herrlichkeit der Könige‘‘*,

IDieses Werk des Jahrh stand VOILL jeher be1 den Abessiniern Ochstem
Ansehen un kommt, WwW1e gesagt, gleıch ach der hl Schrift Ks gilt als (Ge-
schichtsquelle ersten Kanges TOUZ sSEINES offensichtlie. mehr als sagenhaften

Wohl altägyptisches Motiv. Vgl die Hieroglyphen b} Seele (Vogel mıt Menschen-
antlıtz) und anh — Leben Letzteres Zeichen wird nicht als eın Henkelkreuz, noch als
Sandalenrıemen, sondern als verschlungenes ‚„ Serl des Lebens‘ anzusehen Sse1in. Vergleiche
LWa ‚‚Lebensfaden’”.

DA ACAT: AL P D: DA AATHATY DIGRT-
Der schwerverständliche Schlußsatz: 0I DBDOX wird VO.  —

Grohmann 379 einfach übersetzt: (,, Weıße Perle** ber wird gesagt vgech ihrer
BReinheıit un ‚„‚welßer Vogel” Sch ihrer Seele, die VOL dem Anfang der Zeıten mıt ihm

BRechten SeE1INES Vaters exıstljerte), der weıße Vogel und die weıiße Perle autf gleiche
Weıise. Budge (Now the whrte nearl 48 mentioned hecause of s DUurıy MN the whirıte
bhırd hecause her oul l extst aforetime |weth | the Ancıent of Days and N WasSs E Hım

the rıght hand, of Hıs Father); Ehus the white bhıird ANA the whıte mnearl aTEe Iıke MN equal.
Die Übersetzung VO.  S PE ( MDDÖA durch the Ancıent of Days ist schon deshalb
möglich, weıl Ja heißt 4‚/ D' , un! ‚VOI dem Alten der Tage (oder:
Tagen)'', VOL Gott, niemand und nıichts exıistierte. Übrigens heißt Dan 4 Ta D

AAA MDDOA und nıicht PAN. aD’ Was ohl einfach ‚‚den ersten Tag  6 der eıt be-
zeichnen will

A D: ‚„„Daß S1e (die ‚Geschichte der hl Anna’) später als das Kebra Nagast
verfaßt sel, ist AuUuS inneren Gründen unwahrscheinlich.“

Mir stand 1LUL die allerdings mustergültige Ausgabe un! Übersetzung Bezolds
ZULC Verfügung. ‘ Dagegen kenne ich die Neuübersetzung Budge’s L1UL Aus der Lauteratur.
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Inhalts un: ist die Magna Charta der Legitimität der ‚,‚ Salomoniden-Dynastie“‘,
der sıch natürlich jeder regıerende Negus zahlt?* HKs ist, das natıonalste uch

Abessiniens un Paulus Peeters nenn: zutreffend ‚„Je palladıum de
la natıonalıte ethiopienne‘‘*, Daß dem heutzutage och ist, beweist folgendes,
W as ıch bei Peeters finde un WOTtLC hierher setfzen wıll

Das Britische Museum WarLr ein1ıge Jahre lang 1m Besıtze der Handschrift, welche ın
Athiopien für das authentischste (le plus authentique) Kxemplar dieses verehrten Textes
gilt, nämlich Jener;, welche der Negus Theodor bei sich ın dem Zelte hatte, ın dem sıch
nach se1lner Niederlage auf dem Schlachtfelde Magdala 1m August 1868 tötete Auf
die Bıtte des abessinischen KErbprinzen (prıncCeE herıtier !) Ras Kasa, welcher glaubte, daß
der Fortbestand des BReiches VO.  > dem Besitze dieses kostbaren Werkes abhänge, wurde
diese Handschrift 3 1m 1872 ın ihr Heimatland zurückgeschickt. Ras Kasa führte C:
als Kalser Johannes geworden WalL, auf dem Feldzuge mıt sich, auf dem unter
dem Krummsäbel der Mahdisten fiel Nach weıteren Wechselfällen wird jetzt pletät-
voll ın einem Kloster Addis Abeba aufbewahrt; VO.  S dort wurde kurz VOL dem Kriegenach Addis Alem auf Befehl des Negus Menelik FE gebracht, dem außerordent-
lichen Gesandten der französischen Kepublik, Hugues Le Roux, zeıgen. Diese
Geschichte hat gerade einen wen1g bekannten Nachtrag erhalten. Im Jahre 1923 (Peeters
schreibt für den Jahrgang 1924 überreichte ıne ın Kuropa VO. Kalser VO.  > Abessinien
akkreditierte diplomatische Mission der Souveränin elines Herrscherhauses ıne auf feinstes
Pergament (velın) ın wunderbarer Zuerschrift, W1e einst 1m goldenen Zeitalter der Ge’‘ez-
Literatur, gemalte Kopıle des Kebra Nagast. Wir erfuhren VO.  - dem hef dieser Mission
selbst, daß die mıt der Abschrift betrauten Mönche mehr als eın Jahr auf diese Arbeit
verwendeten. Kıs ist 1m höchsten Grade wahrscheinlich, daß dieses Kxemplar, das VO.
Hofe VO.  S Abessinien dazu bestimmt War, als türstliche abe dienen, VO  - dem g -heiligten (sacrosainl) exX des Negus Theodor abgeschrieben wurde.

Und 1ın diesem angesehenen, verehrten un! bekannten Werke, das gerade
In den OcChNhsten un:! allerhöchsten Schichten Abessiniens seıt selner Entstehung
1mM 13 Jahrh gelesen un: mıiıt Ausnahme der ‚‚Modernisten‘‘ geglaubt wird *,
ist gleichfalls die e  re VOINl der Perle‘* enthalten, daß INa  > deren Kenntnis
auch heute och gerade bei den Gebildeten voraussetzen mu

Die Hauptstellen 1m Siınd :
Im Kamıitel belehrt der Krzengel Gabriel den KöÖönig Salomon ausführlich

ber die Herkunft, dıe Schicksale un cdie Bestimmung der erle, deren Hüter,
C. der ngel, Se1 °

Vgl Littmann, (GZeschichte ath TInteratur 206 Dort auch auf 246 — 249
Inhaltsangabe. Sehr ausführlich habe ich ın einem Aufsatze ‚„ Dre symbolısche Bedeutungder Löwen Pıus’ X.“, Passau IO4 den Inhalt dieser ‚„,Knzyklopädie ad usSsunm Delphini"
besprochen.

Analecta Boll. X 1924 419 Ebendort das folgende TG atı
Nach Bezold War die Hs Or 8519, „„e1In zwıschen 16892 und 1706 geschrie-

bener Codex®* Bezold entnıimmt diese Altersbestimmung Wright, sl of the Mag-dala (ollection of Ethionic MANUSCTLPES un the Brıtish Museum DM 24.,
Nach Nt2 Kossinl1, Y äfgeranna-KE., 406, würden auch diese ÄKreise der

Geschichtlichkeit dieser Legende festhalten: 1ın eSsSun 9 Oome ın Kt1opla, quello
che G1 legge nel Lıbrı cons1ıderato verıta. Bastı rTrammentare L’inerollabile convıncımento
pur nel A  p1U colti Abissini, aVezz1l contattı CO  S nOl1, della verıta della fola (Märchen) narrante

del Marehbh del Teccaze!
le vicende della: regına etlopica dı Saba L’irradiamento delle trıbü d’Lsraele nelle reg1ıon1



Kure Krlösung wurde 1m Leibe Adams VOL der Kva ın Gestalt e1ıner Muschelperle
07© NAMC:)* erschaftien. Als ott Kva A UuS der Rıppe der Seite Adams erschaffen

und ihnen gesprochen hatte ‚„‚Mehret euch!‘‘ da gng die Perle A usS dem Leibe Adams
nıcht Kaın un Abel heraus, sondern ZU. Dritten Aaus dem Leibe Adams un! kam
ın den e1b Seths

Hierauf verfolgt der nge den Weg der erie ure die eiıhe der Träger
bıs Salomon un seinem ne Roboam‘, dessen Leib S1e sich ZUT Zeıit
dieses Gespräches befand; verkündet auch iıhren weıteren Weg bıs ‚‚auf
Joachim, deiınen künftigen Verwandten, un:! sSe1n Weıb Anna‘‘ VOTAaUS.

el betont Gabriel, daß aJle Lräger der erte; SOWI1E dıie Frauen, dıe einen
Perlenträger getragen aben, uUurc die er erlöst wurden un: werden;:
enn ‚,sıe sınd uUTrC diıese er eın  L

Kamitel verbreıitet sıch annn SaNZ äniıgmatisch ber die Empfängnis Christ1i
Urc die eTrTie

IDıe geistıge Perle, die ın der Bundeslade enthalten ist, gleicht einem glänzenden
Edelsteine VO.  - hohem Werte Sein Besıtzer nımmt ihn ın die Hand, hält ihn test und
verbirgt ihn ın se1ner Hand ährend 11U. der Kdelstein ın se1iner Hand ıst, geht (ın
den Edelstein) hinein und ıst nunmehr ın ihm enthalten.

Die VO Verfasser des selbst beigegebene rklärung besagt:
Der Besiıtzer der Perle ist der OZ0S Gottes, Christus Die geistige Perle, die g -

ommMen wird, ist, Marıa, die (Gebärerıin des Lichtes, V.O  — welcher der Akrätos, der Un-
vermischte, Fleisch wurde. In ihr schuf sich einen Tempel VO.  n ihrem reinen Leibe
un! VOoIL ihr wurde geboren Licht VO. Licht, ott VO.  am Gott, der geboren wurde nach
seinem Willen un nicht VO. der Hand eınes anderen gemacht wurde, sondern für sich
selbst eınen Tempel erschuf durch ıne unbegreifliche Weisheit, dıe den menschlichen
Verstand überragt.

Dagegen enthält das uch nichts ber den „weißen V ogel*“‘.
Wichtig ist auch die Stelle 1m Kamıitel 133 b, 104), weiıl S1e die Wirkung

der erTle uUrCc ihre Reinheut betont:
OTE 1U 133 b folgende Erklärung des ersten Menschen, nämlich unseres Vaters

Adam! Von der Rıppe se1lner Seıte ward hne Ehe un! Beischlaf Kva aus dem Manne
erschaffen und S1e ward se1ıne (GGefährtin. Aber dadurch, daß S1e auf das Wort der ıst
VO. seıten des Widersachers Adams hörte, wurde 1E ihm /A  I Mörderin, indem S1e ihn
dazu verführte, das Gebot übertreten. ott ater aber ın SsSe1NeT Barmherzigkeit
schuf die Perle 1m Leibe Adams em ihren ® Körper eın machte und heiligte, be-
eıtete ın ihr den Wohnsitz SEe1INeET (Adams) Krlösung. Sıe ward hne Makel geboren;
denn erschuf S1e ıner Keınen, hne Befleckung. Und 991e lLöste ihre Aufgabe hne
Ehe un:! hne Beischlaf. Sie gebar ın ınem himmlischen KöÖörper ınen Könıig, wurde
VO.  b ihr geboren und erneuerte das Leben UrCcC. die Reinheit se1nes Körpers 105),

tötete den Tod mıiıt seınem reinen Körper und ist auferstanden ohne Verwesung, hat
uLs mıt sıch erhoben auf den unsterblichen Sıtz se1ner Gottheit und hat uUuNLSs sich auft-
fahren lassen und WIT haben für unNnseTeEN sterblichen e1b das Leben eingetauscht und

Wörtlich: ‚, WwW1e eın Perlenkleinod.”®, Bezold: „„W1e eıne Perle®®. Um die Tautologie:
‚„‚Perle‘‘ un:! ‚„‚Kleinod‘” vermeilden, habe ich NAmMG®- nach seinem Ktymon („„‚dem
Meere zugehörig‘‘, ‚,‚Meertier‘‘) mıt ‚„‚Muschel‘“‘, das (+anze also mıt ‚„‚Muschelperle”” übersetzt.

Im heißt Roboam immer APEaN9T° "Ljorbe‘äm, Was INa leicht mıt Jeroboam
verwechseln kannn Joachim heißt 1jo’akem; Anna ber Hannä.

Mariens.
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unsterbliches Leben empfangen. 134a Durch die Sünde ams wurden WIT 1Ns Ver-
derben gestürz un durch die Langmut Christi wurden WIT geheilt; durch die ber-
tretung Kyvas starben WIT und wurden begraben, und durch die Reinheit Mariens wurden
WIT verherrlicht und bis ın den Himmel emporgehoben.

Der Verfasser ‚‚des Lebens der Anna  6 hatte das Bestreben, Anna, die
Großmutter des Heilandes, dessen Mutter Maria möglıchs gleichzustellen un!
daher die Kmpfängnis arlıens der Kmpfängnis Christi möglıchs äahnlich
gestalten. Er wollte Urc die Krschaffung des Leibes ariens Form einer
reinen eTle och VOT der Krschaffung der Kva un amı VO der ersten

die Makellosigkeit Flei ch AuUuS dem der Gottessohn geborenwurde, sıcherstellen.
Die gleiche Absicht beseelte ihn hinsichtlich der Seele arıens. Der ber-

schattung ariıens durch den (Geist bei der Kmpfängnis Christi entsprichtder ‚weıiße V ogel“, der ‚Geist des Lebens‘‘, der die präexıstierende Seele,
dıe ZU  a Rechten des Vaters 1m Himmel thronte (vgl die Weisheit 1n Prov. Y,23831 mıiıt der ‚„„Perle‘‘, dem Leibe, vereinigte.

Die fleischliche Vereinigung der KEltern arıens War 1U der nlaß (causa
accıdentalis), nıcht die Ursache (causa efficiens) der Empfängnis Mariens:; enn
S1e präexıstierte J& dieser Lehre zufolge schon ach Leib un:! Seele Ferner
stammt ihr Leib Danz VOIl iıhrem Vater, SCNAUET VO  a der Perle, deren etzter
Träger ihr Vater Wa  H$ Von ihrer Mutter empfängt S1e nıchts:; deren Schoß ist
Ur der Ort, dıe Vereinigung der Seele mıt der Perle durch den (Geist des
Lebens VOT sıch Zıng

AIl 168 geschah das ist der Grundgedanke dieser Spekulation
dem Gottmenschen eiıne ach e1ıb un!: Seele möglichst entsprechende Mutter

bereiten un ZWar liegt der Nachdruck auf der Beinheit der Gottesmutter
ach e1b und ee Von ihr sollte cht heißen ‚N DECCATLS concemprt

MALer L  MEa DECCALAa 1m weıtesten Sinne des Wortes verstanden.
Wir haben 1er äahnliche Gedankengänge Deum decuil), W1e bei der spekula-

tıyen Begründung des katholischen Dogmas VO  - der Immaculata Conceptio
V Jjedoch monophysitisch überspitzt un ın eın ‚„‚gznostisches‘‘ Gewand

gekleidet.
Während das ‚‚Leben der Anna  C diese Spekulation vollständig durchführtun: Le1ib und eele arlens dieselbe einbegreift un! während wenıgstensdie Perlentheorie ausführlich überliefert, schweigen davon dıie großen WI1Ie dıe

kleinen Marienoffizien der abessinischen Kirche Das fällt Sanz besonders auf
bei der ‚‚Marienharfe“‘ (Organon Mariae). Denn dieser trug der wohlbelesene
Georg, der Armenier, alles ZUSaIMEN, Was 11UT immer Z Lobe der Jung-fräulichen Gottesmutter dienen konnte. Kr mußte, zumal| ofe un ım
Auftrag des hochgebildeten, Literarısch un! theologisch sehr interessierten egus
Zara-Jakob arbeitete, ZU. wenıgsten un damıiıt dıie Perlentheorie gekannt
haben Wenn a 1sO davon schweıgt, wırd S1e ohl der ‚‚znostischen‘
Kinkleidung abgelehnt haben ber der Grundgedanke scheint fortzuwirken
ın dem damals, namentlıch 1ın der ‚‚Marienharfe‘‘ un! den ‚‚ Wundern
Mariens‘‘ auftauchenden, aber auch SONS (Z den KÖönigschroniken)
bisweilen gebrauchten Ehrentitel arlens: enr 7U An auch £‚/
1e®) geschrieben, ‚nl Jungfrau zweifacher insicht‘" oder ‚,‚doppelte



heilige Jungfrau’”. Dieser Titel ist ebenso WwW1e dıie Perlentheorie der abessinischen
Mariologie eigentümlich.

Kr edeute aber nıcht, WwW1e I1l auf den ersten 1C anzunehmen geneigt
se1ın könnte un Ww1e ich gelbst,; 1n meıner Übersetzung des ın der ersten

NMerKung der Montagslektion (1 1): getan habe, 35  17gO nte el DOSL Dartbum.
Allerdings verteidigt eorg der Armeniler 1ın diesem seıInem Werke* dıe Jung-
frauschaft der Gottesmutter auch ach der Geburt mıiıt er Knergıe die
‚‚Marienfeinde‘” des Jahrh., die tephanıten, im NsSCAHILU Kpiphanıus
VOIL Cypern ber die Auflösungen diıeses Titels ZU  @r Zeit des ÖN1LES IS d. un!
später welsen ach einer Danz anderen ichtung.

SO ersetzen ihn cdıie OL U 15, 6/7 uUrCc. 7U N D:,
W as der Herausgeber ar Contı Rossın1ı 30 mıt ‚‚vergıne nel 5 U NENSLETO

vergıne nel Corpo‘‘ übersetzt. In den Annales VD I yäsu el Bakäffä®
erscheıint autf a dreimal das erste un das drıtte Mal (S 72, un! 39)
ın der gewöhnlichen Korm ( £_/ n€),  198 das zweıte Mal (72; 16 1 7) als 277

hMhA:, W as I1gnazıo (}+u1di1 Versuvo @1: 17) durch ‚„vıerge AMANS le
el ANS L’esprut‘ wiedergibt. er phieg ul überall, ihm bei seinen ber
setzungen der Titel 7U ne egegnet, der Übertragung ‚„ Vıerge saırınte
AMNS les CURX  C och eın erklärendes ‚‚Ame el corps‘‘* oder ‚„ esprul el cCorpsS ® be1
zufügen.

Das unNns 1]1er beschäftigende 1ed. umschreibt den 1be. Str 39,
A) TIERT. U: AA

‚‚Marıa, ungfrau, jungfräulich Il unversehrt) außen un innen ‘;
„7/ £„/ p NT: !) 7\/ (D

‚‚Marıa, Jungfrau, eilig außen und innen‘‘:
IET E: (!!) D

Marıa Heilige, jungfräulich außen un!: innen‘‘.
Also bei en TEL Lesarten ist das ‚‚Jungfräulich‘‘ bzw ‚„„heilig‘ räumlich, nıcht
eitlich, EXITO el ınira, nicht ante el DOSL verstanden.

Sonst kommt diese uflösung des ‚‚zweifach‘‘ bzw ‚an zweıifacher Hinsicht‘‘
nirgends VO  - Sie ist 1er UrCc den wang, auf te® reimen, veranla
worden: DA AT Q“  5 (DO-N97.. PPR  _ (1”LT Sıe aber
eutlich, Ww1€e dieses Compendium verstehen ist

Bei dem Versuche, diesen Ehrentitel SENAUCT bestimmen, mMu I1a  S sıch
gegenwärtıg halten, da ß diese ıtel, W1e ‚‚Gottesmutter‘‘, ‚„UNSCIC Herrin‘‘,

O Montags-Lektion, eıl T, Oriens Chr Dratte Serze 1927 141
X Dienstags-Lektion, XX 50, ed Leander 41 ; Übersetzung, Oriens Ohr. Dratte

Serze I1LL/LV Ul n Siehe dazu Grohmann, Äthiopische Marıen-
hymnen, 241 und V} Lehner, IDre Marienverehrung, 974

USCO, Serupt. aeth., Ser altera Y
Beıisplelsweise : CSCO, Ser altera Y 16 Versuo 23, DL
Zum Beispiel: USCO, Ser. altera V 2 Versuo f 28.; 41, 368

6 (Uela e.ST rar MUSST DOUT Les ettres du sıxıceme ordre QUr, MUSLQUE el urtout lorsqw’elles
onl dernıer ieu, ProNONCENL LOUWJ]JOUTS vocalement, C’est-a-dıre syllabe narfarte.
Les exemples 0DPPOSES DUÜT Lmudolfz A TF qw'1ıl I4rl FB 0 @C
sSsonnent MUSLQUE Z8%; 081, Ü8EV u51 allongeant MUSIQUE el J0oUuanNt npartoul DOT
syllabe C qur Jorme 2mMe. ()omme JrANcALSs 264, AUSST, NAsSSsL, SOUC1 Sont ans doute
rhythmıques ( Juste d ’ Urbin bei Ö: Conta Ross1in1, Notice (238)
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‚„‚Jungfrau‘‘ (d. I Mutter un doch Jungfrau), namentlich 1 Ö immer einen
Gnadenvorzug, eın Privileg rühmen, das 1Ur Marıa alleın zukommt er
nthält der 1be ‚„Jungfrau ın doppelter Hinsicht‘‘ auch eın doppeltes Priviuleg:
‚„Jungfrau oder jungfräulich) dem FKFleische nach‘“‘ un! ‚„‚Jungfrau oder Jung-
fräulich) dem (Greiste nach‘‘. Darum ist dıe Deutung auf TUN! VOIl Mat D, om fl

‚‚keuscher Gesinnung‘ nıcht genügend; ennn auch ach abessinischer
fassung ıst dıie ‚‚Keuschheit des (Aeistes‘‘ Standestugend nıcht bloß der eiligen

fr sondern die das Keuschheitsgelübde abgelegt aben, a ISO
eın rıvıleg arlens. Man mu also den Begriff ‚‚Jungfrau::, ‚„Jungfräulich”
weıter fassen ‚‚unberührt, unversehrt‘‘. Also unDer  rt Fleisch XE
un: Geist (TTVEULAX). Die Unberührtheit ihres FKleisches bezieht sıch natürlich
auf ihre immerwährende Jungfrauschaft; die Unberührtheit, dıe Jungfrauschaft,
iıhres (+eistes ist 1LUF annn eın ihr eigentümlicher Gnadenvorzug (Priviıleg), WEnnn

damıt dıe reiheit VOIN jeder ünde, nıcht bloß VO  - elıner einzelnen Sünden-
kategorIie, bezeichnet wIrd. Denn, wWenNnn auch DL eıne einzIge un den Spiegel
ihres Gewissens getrübt hätte, annn könnte VO  - einer Unberührtheit ihres
(Geistes 1ın dem angegebenen ınne nıcht mehr die ede se1n, annn WwWware das
Sıegel a  1  Ter gelistigen Jungfrauschaft, ihrer geıstigen Unverletzlichkeıit,
brochen worden.

Demnach drückt dieser 1be in 1UGE das AUS, Was die Perlentheorie
mıt der TE VO ‚‚weıßen Vogel” 1mM 35  e  en der hl Anna  .. ausführlicher
und komplizıerter darlegt

Daß tatsäc  ıch die Perlentheorie un! dieser Ehrentitel eın un: dasselbe be
wollen, beweist folgende Stelle des ‚‚Lebens der Anna;  eb selbst Gleich

ach der Darlegung der ‚,gnostischen‘ Kmpfängn1s arlıens durch Anna
der Panegyriker fort?2

Nachdem die Perle 1m Schoße Annas Wohnung S  MIM hatte, wurde ihr Mutter-
leib Ww1e das W asser des Meeres erregt, da diese Sache ungewöhnlich WarLr Sıehe also, wıe
gebenedeit NT E Herrin Marıa ist! Welche VO  S den Frauen wurde [SO| geboren ?

Der alleinıge ott hat 1E für sich allein (S1b1 sol1) erschaffen ; der alleın Heilige hat S1e
für sich alleın heilig gemacht s der alleın Glorreiche hat S1Ee für sıich alleın oglorreich gemacht
der alleın RHReıne hat S1e für ıch alleın eın gemacht*.

Wer VOIL den Menschen ist WIEe NSeTe Herrin Marıa Reinheit ? Und unter den Men-
schen wird niemand gefunden, der WwW1e ÜSerIe Herrin Marıa Jungfräulichkeit wAärTe.
uch der Hımmel ist nıcht 1ın ihrem Maße (Grade) VOL ott reın, Ja nıcht einmal die Kngel
sind W1€e DNSeIe Herrın Marıa, die Geist und Fleisch Reine®?, Und da wußte,
daß ihre Seele mıt se1inNner Seele verbunden &; D sel, behütete und barg S1e

I3r habt gehört, daß den Alten gesagt worden ist Du sollst nicht ehebrechen!
Ich ber SaDC uch: Eın jeder, der ıne HKrau ansieht, ihrer begehren, hat schon
mıt ihr die Ehe ın seinem Herzen gebrochen.‘

Kol 21a b; 87a b
pA ANNE: AIRh dürfen hier nıcht miıt gehe1hgt, verherrlıcht, gerein1gt über-

sSe werden, Was Ja sıch möglich wä1_‘e, sondern mUussen, schon des Gegensatzes gCNH,
W1e ben wiedergegeben werden.

Ach 'E AMLANdE: (für sich alleın S11 soli, Masculınum) AD
ActrE SN pR.O: Ach' 'E NOFG: ANNC: A 'E P  >

A3IEHh
ACUHATFY HXT @° 17



(sorgfältiger) als old un: Silber und kostbare Gewänder; erwarb S1e  &: und gab S1e
der Anna, damit S1e ihr ZU. Nutzen Gewinne Sse1 (fol. 218aD; 87a b)

Man erkennt unschwer, daß dem anegyriker darum tun ıst, die RBein-
heit, nıcht bloß die Jungfräulichkeit der (J0ottesmutter alg die höchste,
absoluteste darzustellen, da ß auch dıe mme und selbhst; die nge 1Ur

ott ist AJUSSCHNOMM dagegen zurückstehen mMmussen Ks handelt sıch a lso
cht. bloß die geschlechtliche KReinheıt, die geschlechtliche Unberührtheit,
sondern Sündelosigkeit überhaupt. Und alle diıese dogmatischen Ausführungen
ber dıie Mpfängn1s un! Geburt un Reimheit der Jungfräulichen Gottesmutter
faßt cnAnliusse ın das Kpitheton OTNAaLNSs „„‚Unsere 8181 und Fleisch
reıne Herrin Marıa ATHATZ MICRT” 28° Ar -

Sammmen, W as bei den päteren och weıter dem stereotypen ear
7U D ‚‚nHe1ilıge Jungfrau ın zweıfacher Hinsicht“ abgekürzt wurde.

Kıne Mittelstellung nehmen die Auflösungen dieses Ehrentitels 1ın den Hss
des Liedes Malke’a Märjäm eın, dıe 66 besprochen wurden .

Diese Gedankengänge sınd der äthiopischen relıg1ösen Mentalität, der außer-
ordentlichen Verehrung der Gottesmutter un: der monophysitischen Kın-
stellung der Abessinier, Sanz entsprechend, während die Abschwächung ‚, UuN-
berührt dem Fleische ach un! keuscher Gesinnung‘‘ dagegen AuUuSs dem Rahmen
fallt un! den Eindruck einer Binsenwahrheit hıinsichtlich der zweıten
macht

Der gleichen Schule W1e die Verfasser des ‚‚Lebens der hl Anna‘* un! des
gehört der Dichter des

Str S, D ennt das Fleisch der hl Jungfrau, mıt dem sıch der OZ0S be
kleidete, ‚‚Perle‘‘, ennt also dıe Perlentheorie wenıgstens dem Kerne ach un!
anerkennt sS1e.

Str 39, öst den 1n den gleichzeitigen Schriftwerken gebräuchlichen
Ehrennamen Mariens, ‚„Jungfrau zweitfacher Hıinsicht‘‘, Danz zutreffend. auf,
indem dafür ‚„Jungfräulich (a heilig) außen un innen‘‘ gebraucht, kennt
ıh: also un! versteht iıhn als Kompendium der Perlentheorie.

Str 19 1y stellt die Freiheit des degens der Gottesmutter dem Fluche,
besser der Knechtschaft des Fluches, welcher Kva un! die vaskınder uUrc
cdie Ursünde verfallen gegenüber, hebt a ISO die Sündelosigkeit arıens
mıt Nachdruck hervor und, da, sıch die Gegenüberstellung VON Marıa
un! Kıa handelt, muß, wenigstens ogisch, gerade die Freiheit VON der Ursünde,
die J& die Knechtschaft des Fluches herbeigeführt hat, miteingeschlossen se1ın.
1€e die emerkungen dieser Stelle !

Wiıe e leicht erkennt, egen alle diese marl1ologıschen Spekulationen un!
Theorien den (+edanken nahe, Ja drängen den Schluß auf, da ß die Abessinier,
SOWeIlt G1E dieser Schule angehören oder beistimmen, dıe katholische TE VON

Der Vollständigkeit halber Sse1 uch der verfehlte Deutungsversuch Budge’s
LVI gebucht: T’hroughout the Miracles the Vırgin Mary 28 called the ““ two-fold Vaırgen’),

but nowhere un them 8 the tıtle explained, It W Y be thalt the Ethriomians attrıbuted LO Mary
two-fold nature, ONE human AaN ONLE diVMNe, N that they, un CONSEQUENCE, aserrbed, LO her
Lwo-fold vergematy. Or the appellatıon MÜ ’Y refer LO her vırgınaty ON that of her mother,

who econcerved her ımmaculately.



DAS HELIED DES 79B DE  » ERBARMUNG:““

der Immaculata. Conceptio BM  < alg ogische Folgerung anerkennen müßten,
WEl 316 ihnen iın der unverfälschten Form (Also nıcht vaterlose Geburt,
sondern ewahrung VOT der rbsünde, propter praevısa merıta Christi) VOT'-

gelegt würde Denn WenNnn Marıa 1mMm Gegensatz Kva VOoNn jeder un
berührt blieb, dann durfte S1e doch nıcht VOIL der Erbsünde befleckt werden.
Die Spekulation VON der erle, die schon VOL der Kva dem dam e1IN-
geschaffen wurde, die präexistierende eele Mariens, die KReinigung jeder Frau,
dıie einen Perlenträger Lrug, durch die erlie a‚ [° 1es scheıint 1Ur dem
Zwecke ausgeklügelt worden selIn, die Gottesmutter auch VOL der Be-
rung mıt der Erbsünde freizuhalten

In Abessinien wird aber das gleiche gelten, Was KOppPp,;, (Alaube und. AKTa-
Mente der koptıischen Kırche, 471 *. ber dıie Einstellung der Kopten diesem
ogma ausführt un: Was ich se1InNer Wıch  tiıgkei halber 1ın eXteNsSOo hı]ıerher setzen
111

‚„Kortescue SE OTaus, daß die Kopten hne Schwanken und Zweifel den Glaubens-
satz VO.  - der Immaculata Conceptio unterschrieben. T’hey have extreme Adevotion
LO the Blessed Vırgin, and ATe econvıinced of her freedom Jrom all SIN, that n would
hard, ıf they dıd not admıt her freedom from orıgınal SEın 00

‚‚Tatsächlich ıst die Ehrfurcht der Kopten VOL der Mutter Gottes gTOß, der Glaube
ihre überragende Heiligkeit tief mıt allen YFasern ın Theologie, Lıturgıe un Volks-

irömmigkeit eingedrungen, daß ıne Leugnung der Immaculata Conceptio fast unglaub-
lıch wirkt Man lese folgenden Satz ‚,Nur der KEngel alleın steht durch SEe1INE Natur
höher aIs der Mensch mıiıt Ausnahme der Jungfrau Marıa, welche durch 1ne besondere
(Anade die Königın der Kngel wurde. Der Menschensohn, der VO.  w ihr die mensch-
liche Natur annahm, machte S1e ZULC Genossın Sarika) der göttlichen Natur.‘‘

‚„‚Das sind Prämissen, AaAus denen das katholische Denken die Immaculata Conceptio
fordert,““

Aber TOtzZdem ‚„‚Lıterariısch wırd S1e heute schon geleugnet.“
DiIie Gegengründe möge INa be1 KOopp nachlesen. Ks sınd VOL allem Röm D, U
und Ps 0, Cg SOWI1E Mißverständnisse:

‚„ Wast allgemeıin verstehen auch die Gebildeten das ‚„unbefileckt empfangen‘‘ VO.  S eıner
vaterlosen Krzeugung der hl Jungfrau. Krklärt INa a ber den Glaubenssatz, bringt INa
ihn auf eine leichtverständliche Formel, etwa: War die Seele der Mutter Gottes VO
ersten Augenblick ihrer Kxistenz ın der Kindschaft (Gottes ? wird die anıma catholica
lebendig. Kntweder bejaht INanl fien un freudig die Krage der Man zögert AaAuSsS Furcht,

einem spezifisch katholischen Glaubenssatze die Zustimmung geben. Eine posıtıve
Literarisch sind Stimmen der VerLeugnung ist sehr selten, doch wird Ss1ı1e kommen

neinung bereits, WI1Ie gesehen, laut geworden, S1ıe werden auch langsam das Glaubens-
bewußtsein des Volkes beeinflussen‘“‘ (Kopp, 48)

KOopp vermutet, daß die Kntwicklung STa ach der katholischen, W1€e
ogisch ware, vielmehr ach der griechısch-orthodoxen Seite erfolgen werde.
ach griechischer Auffassung, W1e S1e Konstantinos Kallınikos, T’he
Greek Orthodorx Vatechısm, London 1926, 295, dargelegt hat, wurde Maria ach
der ‚, Verkündigung‘‘ UrCcC die Herabkunft des hl (Aeistes auf 991e 1mMm Augen-
blick der Inkarnation VO.  > der Erbsünde gerein1ıgt being purified from the
orıgınal SIN by the comıing LO her of the Holy (+host after the gel’s visit). “

Schon 1900 haft ge ın der Vorrede se1INer Ausgabe der Codices Lady
Meux diese Theorie hervorgehoben un: kam XLEE och einma|/|
uUurz darauf sprechen; Jahre später hat Bezold ın seiner Ausgabe der



dıe Perlenstellen gesammelt un! verschiedene Zusammenhänge
gedeutet, wobei für diese Spekulationen die Bezeichnung ‚„gnostisch“ pragte;
AIn 19 Juli 1910 suchte ich Urc einen Vortrag auf em internationalen
Marianıischen Kongreß alzburg cdıe Mariologen dafür zZU interessiıeren ; aber

weıt. ich VO  e 1eTr Aus übersehen kann, hat dieses ‚„„‚interessante Kapıtel
AuSsS der Mariologie der abessinıschen Kirche be]1 diesen och immer nıcht die
Beachtung gefunden, die verdient.

hilologen ge1len och besonders autf die Bemerkung Bezolds hinge-
wlesen, derzufolge diese Spekulationen die Ursache aren, da ß Ach G
‚.Perle‘‘ der Bedeutung NALUTAa, hyYpPOoSLASLS, DETSONA gelangte: ‚„Bel den
A bessinlıern erfreuten sıch die betreffenden agen offenbar besonderer Be-
liebtheit, W1€e schon daraus hervorgeht, da ß das Wort AmMEE- gewl iın
ırektem usammenhang damıt geradezu dıe Bedeutung VO  - NAbUTA, hYDO-
SLASIS, DETSOTUL ANSCHOHLNLEL hat“

Das ertium CoMParatıonıs würde se1n, daß ın dieser Legende die ‚,‚Perle‘‘ der
‚„‚ruhende Pol ın der Krscheinungen Fluec ist un er ZU  ar Bezeichnung des
Bleibenden, Beständigen, Unveränderlichen, a,IsO VONN Substanz, Natur, Person
geeigne War un! ist Wenn NUN, Ww1e schon oben bemerkt, das persische Lehnwort

b  y ds> auf arabischem Sprachgebiet den gleichen Bedeutungswandel durchge-
macht hat, ist vermuten, daß die Perlentheorie auch be1 den arabısch
sprechenden T1sSten bekannt WAarL, WEn sıch auch dafür, wenıgstens vorläufig,
keın anderer liıiterarıischer eleg beibringen äaßt als der olophon (Fol 179 D:

138), emzufolge AuUuSsS dem Koptischen 1Ns Arabische un!: AuUuS diesem erst
1InNs Ge’ez übertragen worden 4E1 Ist 1e8 richtig un! gilt cdies für den ganzen
vorliegenden 'Text des Buches, dann muß die ‚‚Perlentheorie‘‘ außerhal Abessi-
n]ıens entstanden seln, da 31 e Ja unter dieser Voraussetzung schon vorher ın
arabıschem un!| koptischem Sprachgewande vorgelegen hätte ber die GE
schichtlichker dieser Notiz wird VO  en Dillmann2, Zotenberg®, Peetersi VOeI'-

worfen, während Bezol14d? chwankt: un Budge® für 1E eintrıtt. ber
auch dıe Gegner des olophon, Zotenberg der Spitze, treten aiur ein, daß
ıe Grundsprache nıcht das Ge’ez, sondern das Arabische (vielleie das
Koptische, Bezold XXXVLUI) WarL, worauf dıie vielen Arabismen des Textes
hinweıisen. Kın olcher Arabismus A Se1lI. Allerdings
WwWAaTrTe bei dem kompilatorischen Charakter des auch WE ursprung-
lich arabıisch oder koptisch konziplert WAar, durchaus nıcht ausgeschlossen, daß
dıe Perlen-Perikopen erst auf abessinischem en interpoliert worden waren.

ber die phılologische Hypothese ol hat schon 1904
ın selner Besprechung der edıt10 princeps des ın WZKM 407 e1IN-
gewende

So autete der Thtel meınes Vortrags, der auch 1mMm Berichte des genannten Kongresses,
Salzburg 1911. bei Zaunrith, 348 — 354, erschien.

Uat Oxon. 65

(at 2923a
Analecta Boll. 19924. 419

X XN
T’he Queen of Sheba bei Peeters &A, A



U7DAS HELIED DES ‚BUNDES DER BA A  RBARMUNG‘
„na\cf' erle verdan ge1INe Bedeutung NAtura, hyYDOSLASLS, DET SO nNn1ıcC

etwa poetischer Phantasıe (S XL), sondern dem Verkennen der Bedeutungs-
KEntwicklung VO  — PCIS. göhar [ieses bedeutet zunächst etLwa
‚, Wesen‘“, ‚, Quintessenz‘‘, un! ann erst ‚‚Juwel‘, auch ohl ‚‚Perle‘‘ W1e
S z& Letzteres Wort ist ın sehr alter Zeıt als AchGE 1nNns Äthiopische SO
kommen und wırd 1Un auch ZUT Übersetzung VO  — In beıden Haupt-
bedeutungen gebraucht.‘

diese rage noch weiter erortert wurde, entzıieht. sıch meıner kKenntnis.
Mır genugt C dıe daran Interessierten darauf aufmerksam gemacht en

Als Dichter des Liedes wıird vielfach Önig ä od  Ar (  — 1  ) angesehen.
Denn die ‚‚Kurzgefaßte Chronik VO  H Aksum‘‘4 rühmt VON ıhm, daß d as ıld
NSeTrTer Herrın Marıa ge  C  e habe Da auch andere relig1öse (G(Ge
dichte verfaßt hat und, WI1€E WIT gesehen aben, selner eit der BE sehr 1ın
Ansehen stand, erscheıint diese Notiz als SaLlZ glaubwürdig ber der russische
Orientalist Boris Turalilev verhält sıch ın seıner Ausgabe VO  a Gedichten
Nä ods dessen utorschaft durchaus ablehnend?. och SInd se1lnNne egen
gründe nıcht durchschlagend. Ks sınd Urz diese:

Die VON Perruchon edierte aus  rliche Hıstorvre d’Eskender, d’ Amda-
eyon et de aod (JAs 1894 un!' James Bruce (1LL, DA der franzöÖö-
sischen Ausgabe wı1ıssen überhaupt VO  — einer dichterischen Betätigung dieses
Königs nıchts.

EKs g1ibt viele ‚‚Bilder Mariens‘‘, da ß WIT nıcht bestimmen können, welches
davon der Urheber der fraglichen Notiz 1m Auge gehabt 2n könnte.

Keines davon g1bt sıch für eın Werk des Önigs a od  yB AUuS

ber mıt diesen Argumenta sılentio wird die Tatsache nıcht AUuS der Welt
geschafft, da ß dem Redaktor der ‚„‚Kurzgefaßten Chronik‘‘ eine Überlieferung
VON 3, od  D alsı dem ‚„‚Dichter des MM(( vorlag. Wie die Fassung der Notiz ze1igt,
muß dieses 935 e1n notorisch ekanntes SEWESCH Se1IN. Da — sıch den
Zeıiten dieses KöÖönigs, W1e WIT gesehen haben, mıt dem und den sehr eifiig
beschäftigt hat, ieg sehr nahe, daß sıch dieser königliche Dichter dieses
Gegenstandes für eın 95 bemächtigte un da ß annn dieses Iaed un nıcht
eINn alke’ eines anderen Dichters mıt dem Buche der ‚‚Wunder arıens“" Vel ' -

bunden wurde.
In der Str des aßt der Dichter durchblicken, daß ın einem se1lIner

Namen der Name arlıens vorkomme. ber das führt nıcht weıter un ent-

Rene Basset, Etudes SUT l’histoire d’ Ethiopre. JAs 188L1, ; AT Beguinot,
D Üronaca abbrevıata, Roma 1901, Koalı (Nä od) COM DOSEC 1l malke’e di Nostra
SigNora Marıa.

2 Dichtungen des Kön1gs Na Od, ‚„„Was ber speziell das dem Könıg Naod
geschriebene 9y Eihren der Gottesmutter betrifft, können WIT schwerlich be-
stımmen, welches von den zahlreichen MDANA HEF die uLSs ın den Hss begegnen, der
Chronist 1m. Auge hatte keıin eINZIYES gibt sich für eın Krzeugn1s des KöÖönigs Aaus
Außer dem W  - Dillmann 1n Se1INeET Ohrestomathia. Aethropıica nach wWwel Hss heraus-
gegebenen, gibt bekanntlich noch manche andere ‚‚Bilder‘®‘, darunter solche, welche
Bestandteile des Nachtoffiziums geworden sind. Wahrscheinlich WäarLr das VO.  — Naod VOeI-

faßte das der eıt nach erste derartige Werk und diente für andere Dichter als Muster.
Daher sınd WIT nıcht imstande, das VO.  o Naod gedichtete MD ANA IET identi-
fizieren.‘‘ (Aus dem Russischen übersetzt.)

ORIENS CH  US Tritte SerTI1e JE 35, eit



98

scheıde auch nıcht Na od; denn, Ww1€e 11111 ın meınen Bemerkungen azıu
nachlesen kann, annn Sahz gut einen marıanıschen Nebennamen geführt
aben, ohne daß WIT davon Kenntnis en mußten.

Die Autorenfrage annn also nıcht apodiktisch beantwortet werden, aber
spricht doch manches für den königlichen Dichter

Was schließlich dıe Zahl der trophen des Liedes, nämlich 42, anlangt,
wird IN anl el viıelleicht die Dauer des ägyptischen X 1lSs der Familie

denken dürfen, welche die Abessinier konsequent un! bestimmt auf 3E Te
angeben. Das sınd aber Monate oder 1260 Tage-und kommen ın der ApOo
kalypse als Bezeichnung mittlerer Zeiträume (35 Jahre Jahreswoche VL
nämlich 49 Monate Iın Kap 1L, un! 13; D s 1260 Tage In Kap 11, un! 12, Ö ;
allerdings Tage, Monate und TEe apokalyptischer Berechnung An der etzten
Stelle (12, 6) berichtet der er VO  — der Flucht der (+ebärerin VOL dem Drachen
IM die Wüste, ‚ott iıhr schon eıne Stätte bereitet hatte, 112a  - S1e 1260 Tage
ernähren soll‘* Diese Stelle auf dıe FKlucht der Famıilıe VOL Herodes 1ın die
Wüste Koskam beziehen oder auszulegen un! AUS den 1260 agen den Auftent-
halt derselben auf a TE berechnen, entspricht DallZz un! Sar abessinischer
Auslegungsweıse un! 1äß6t sıch außerhalb Abessiniens wenıgstens für den rund-
gedanken belegen

Wenn der Dichter Se1Nn Lied für eines der beiden Koskam, GJe1 für das ag VYp-
tısche oder für das abessinische Gondar) verfaßt hätte Was allerdings reine
Vermutung ist dann würde die Anspielung auf dıe Monate Aufenthalt ın
Koskam un Ägypten Sahnz esonders wirksam Seiın

Wenn jedo ch diese Kombinationen gewagt erscheinen sollten, könnte 180828  ;

sıch mıt der Annahme egnügen, da ß die ammlung VO  e Marıenwundern, die
en Dichter seinem anegyrıcus begeisterte, vierzıg under enthalten
habe, deren Preis Je eine Strophe, nebst eıner einleitenden un einer ab
schließenden, a,Is0 Strophen gedichtet hätte Die Zahl ist eıne
biblische un! als solche eın ymbo. der Vielheit bzw der Vollzähligkeit.

Es ist, ann ohl kein zufälliges Zusammentreffen, daß dıe W M-Sammlung
des Bischofs Johannes VO Kloster Kalamon } ‚‚den äthiopischen ammlungen
SA Wunderberichte geliefert hat  Pa

Über dieses Kloster un! se1INeEe Bedeutung siehe Sımon i Le moNnNastere cCopte
e Samuel Ae Kalamon (Or OChrıstiana Peruvodica, D); Roma 1935, 461£., die e1IN-
schlägıge Literatur sorgfältig verzeichnet: ist, Vgl uch des gleichen Verfassers Sarnt
Samuel Ade K alaımon el S0N7L moNnNastere Aans Iatterature ethroprienNNe (AethroDıca, Vol 1),
New York 1933, J6ff., und Fragment d’une homielie copte ’ honneuwr de Samuel Ae
K alamon ( Mıscellanea Bıblıca, Vol 11), Romae 1334, 161

Vıllecourt, A, A 21 In diesem Zusammenhange möchte iıch nachstehendes
ZUL Krwägung geben: Ist, nıcht der ägyptische Bischof Johannes vom Kloster Kalamon
1 Fajum mıt dem ägyptischen Bischof gleichen Namens, dem Begleiter der beiden etTO-
politen (Abuna’s) Michael und Gabriel 7:  e eıt Zara Jakobs identisch ? Aus dem Kın-
leitungskapitel der WM ın (fol 2  p Budge, 2) 1äßt siıch ersehen, daß die beiden
Abuna’’s und ihr Begleıter, Bischof Johannes, be1 der Einführung der ‚„‚Wunder‘‘ ın bes-
SINıenN und bei ihrer Übertragung AuUuS dem Arabischen 1InNns Ge‘ez 1m ‚JJahre des Negus
ZaTra Jakob, ‚Iso 1442/43, wahrscheinlich nıicht bloß pPaSssıv, sondern uch aktıv beteilıgt

Über den ext berichtet Contı Rossin1, Notıce, T/’orıiginal arabe
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Die Anordnung meılıner Arbeit ist diese: Auf die Übersetzung des Dillmann-
schen 'TFextes (D) olg für jede Strophe dıe Zusammenstellung der Varlanten
der beiden Hss Dillmanns un B, SOoweılt diese verzeıichnet, un! jener
des Budgeschen Textes (M — Lady Meux Z)} Daran schließen sıch die Be-
merkungen der betreffenden Strophe, ın denen ıch auch dıe Varilanten über-
sSetze und, WeNnN nÖötıg, bespreche. Was dort nıcht berücksichtigt ıst, sind :
orthographische Verschiedenheiten, Schreib- un Druckfehler, stilistische WYeın-
heıten, Synonyma Nur 1ın esonderen en werden auch diese esprochen.
Wenn ich VON abgehe, annn ist 1es Urc Kursivydruck kenntlich gemacht
un der Grund Iın den Bemerkungen ngegeben un Klammern schliıeßen
Krläuterungen, stilistische KErgänzungen, Schriftzitate us  z eın ,B d.“ ist.
ZU  — Hervorhebung fett gedruc. und ‚„‚Herr‘‘ oder ‚‚Gott‘“ werden gesperrt,

1E AMHLANAC übersetzen.

SIGLEN DER VARIANTEN
— der TVText, ın Dıllmanns OChrestomathie 136 — 146
und B — Cdie VO  S Dillmann verzeichneten Lesarten der Hss (/od.
Bodleianus 1  » fol M ZDO und Cod. Mus rTit 5 E fol 44 — 56

Textprobe Aus ın Dıllmann, (Jat Ozxon 3 E col 27 (* Strophe).
ext 1m Ms der Lady Meux, fol 101 b 104 b, nach der Ausgabe VO  —

Budge 78 — 83 Ist reich Druckfehlern.
Dabe1 ist beachten, daß Dıll!lmann keinen vollständigen Apparat geben wiıll,

sondern 1ne Auswahl triınfit So weıst Str I, dieselbe Lesart, W1e auf, nl £’C?\f’ »
während ACA® nat,; jedoch keine Varılante verzeichnet, obwohl 1a die Varıante
„ ECAE C6 erwarten würde. Daher darf INa  } Au dem Schweigen des Apparates keine
Schlüsse ziehen.

est melange de recıts Ae SOUTCE occidentale el des recıtsS locaux; nl semble (WDOLT 3Q  . redrge
dans le COouvent dAe Qalamon, ÖMAT MAarINEsS recıts CONCernent Couvent el S65 relıqieuxX;
le redacteur arabe est certaın Johannes, eveque usSquf), mentionne DLuUSLEUTS 048
Adans bes T1SS de notre collectıon ; 11 Berivanrt aDres an 1396 de noOtre ere, Aate aAsSsıQqNEE

’un des recıts dans deux Ae NOS MMLSS Nach den KForschungen VO  am} Vıllecourt ist
VO  - der aägyptisch-arabischen Sammlung VO  — ‚„‚ Wundern Mariens‘”, also VO  — der KOompl1-
latıon des Bischofs Johannes VO  an Kalamon, uNeE quarantaıne DASSEE de L’arabe dans
L’ethiomnıen (S 21) Iso Name, Stand un:! ‚‚lıterarische®‘ Interessen stimmer be1i beiden
Johannes mıteinander überein. uch die eıt nach 1396 un VOL 1449 spricht nıcht
dagegen. Daher wird INa nıcht weıt VO. dem Wege vernünftiger Wahrscheinlichkeit
abirren, WE INa die Identität der beiden ‚„Bischöfe Johannes‘‘ denkt Dabe] drängt
sıch noch eın Gedanke auf. Damals gab ın der W üste Skete dort hielt sıch ‚„‚Johannes,
der Bischof“*® laut eıgenem Zeugnis 1ne Zeitlang 911 (Kossin1, Notıce, (63) FASSTFK8
VO  - unten) ın Dabra Matmak, ın Koskäm und ohl auch ın Kalamon neben den kop-
tıschen Klöstern uch solche mıiıt abessinischen Mönchen. War vielleicht der Begleiter
der Abuna’’s Michael und (Gabriel keın Kopte, sondern eın äthiopischer Mönch elines cdieser
ägyptischen Klöster und den Kırchenfürsten als Dolmetscher und Übersetzer selner
Kompiation bzw. Redaktion der beigegeben ? D spricht für die Bejahung sechr
vieles, allerdings noch nıcht alles

'7*
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ÜBERSETZUNG- UND OMMENTAR

Gott, der Spender des Lıchtes, der ın se1INeT Persönlichkeit dreifach
nd zugleich gewißlich ın seiner Gottheıt un ıIn se1lıner achtäußerung
einfach ıst, erleuchte das Auge melınes Verstandes mıt der Leuchte der
eıshelr der Schönheıt Se1INES Glanzes, amı 1C. das Antlıtz der ede
sehe., die deinem un gezıiemt, Marıa, Herrin VO  m a  em, Was unten un
oben ist

adı /n/ S1C eCAR
A*M H AUNHAT: | (!)

Der Sınn ist, klar ott ist, dreifach ın den Personen und zugleich einfach dem Wesen
nach. Aber 1 einzelnen mMu TStT Klarheıit geschaffen werden. Zunächst ıst sicher, daß

DA ar kal IM Gottheit und ın SeINeEeT Machtäußerung‘‘ ebenso Pn P.:,
wörtlich ‚‚das Einssein””, gehört, w1e NANA- ‚an seiner Persönlichkeit‘‘ ean
‚‚dreifach iSt. Dagegen 111 sich 270 nıcht glatt ın den Zusammenhang fügen.

Iso wörtlich:Subjekt ist ‚„‚Gott””, Objekt Pnh:: ‚„‚das Einssein‘®‘. ‚während
(zugleich) ın Se1INeET (GAottheit un ın seıner Machtäußerung (ın hinsichtlich, betreffs)
das Einssein fest macht (freier: festhält)e Nach Dillmann . R A AA 20 2by,
col 1289, kannn ber miıt folgendem Infinitiv (hier PE LUulO, Jırmater, eNe
umschreiben. Daher glaube ich, 270 hier mıiıt sıcher, gewriß wiedergeben sollen ;
Iso ‚und zugleich A 7H:) gewißlich ın hinsichtlich) Se1INeT Gottheit und Macht-
äußerung eintach 1st66. Wiıll 11a  — ber beim Wortlaut bleiben, dann ergibt sich die Über-
SetzZUNg: ‚„‚während (zugleich) In se1lner Gottheit und ın seiıner Machtäußerung die Kıinzıg-
keıt festhält‘‘.

Dıllmann, (Jat Oxon., druckt die erste Str AaAus odl1 A) a‚h un iber-
SE die fraglıche Stelle : Deus, Jargıtor luminis, '"Trinus person1s, uniıtatem iyınitate
et, potent1a S11: confirmans etic

Der Zusatz ‚„‚der ater‘‘ „Gott” ın 1ä.6t sich dogmatisch 1LUL rechtfertigen,
WE uıunter ‚„„Vater‘‘ nıcht speziell die erste göttliche Person gemeınt se1ın soll ; denn
der Dichter spricht hier VO dreieinigen ott und nıcht VO.  - e1lıner einzelnen gött-
lichen Person. Gott ist dreipersönlich, nıcht aber ott Vater Daher ist uch
nıcht ‚„„Gott Vater‘““‘, sondern „Gott, der Vater‘”, übersetzen. Kınen äahnlichen
haben WIT iın der Strophe des Liedes (Aloria t1br (Dıllmann, 149), „Gott“
ausdrücklich ‚„„dreifaltiger Vater  66 AMMLANAMC P ANM.:) genannt wird, während
ın den übrigen Strophen ‚„ Vater‘“ immer die eTsSte göttliche Person bezeichnet.

Diesen Zusatz wird die Krinnerung Jac L; veranlaßt haben, heißt I7  XC
d001S XY XI KCX1 TTCXU dÖWPNUA TEÄE1OV  E XVOSEvV EOT1IV KATABAIVOV CX TT
TOUV DW TOV.

öA bezeichnet hıler die Tätigkeit Gottes nach außen, die EVEDYELICX, die Ja
nach dem bekannten theologischen Grundsatze: ‚„OPDeTI& De1i ad EeEXLra triıbus persoNn1s sunt
commun1a“” allen drel Personen gemelinsam, also einfach, nıcht dreifach ist,

Budge haft den ext nıcht Sanz gemeıstert, WEl überträgt: May God, the
Father, the (Hver of light, wh being OIl  D 18 yet three ın CISON, wh sheweth miıght ın
hıs divinity and

Schönheit SEeINES Glanzes| wird Apposition ‚, Weisheit“““* und nicht ‚„Leuch-
te** Sse1N ; denn Sap 7 wird die Weisheıiıt ‚„„Abglanz (Gottes®” genannt.

Budge ıth the lamp of wisdom Aanıd$d, the beauty of hıs splendour IDie Kopula
‚and “ ist, VO.  S eingeschoben; S1Ee fehlt In

Dıllmann, (at ()xon. lampade sapıentlae, praestantıa splendoris Sul, illustret etc
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damit ich das Antlıtz der Rede sehe| damıiıt iıch die wahren, richtigen,
treffenden Worte ZU würdigen Lob des finde

damit ich sehe| damit sehe Lm letzteren Halle ist ‚„„das Auge meılınes
Verstandes‘‘ das Subjekt. Ks scheıint mM1r das ıne vıiel besserTe Lesart Sse1ın als Ich
möchte daher vorschlagen ACA?- 1ın eCAR- andern.

Dıllmann, (Jat Oxon., ut perspicue videat M) Omn1a, YQUAC tuO
testamento digna Sunt etc

Herrin VO allem USW. | ist falsch; müßte Y AI A
heißen der W1e ın Die Übersetzung bleibt die gleiche.

I1
ruß der Krwähnung deines Namens, den das olk finsteren Aussehens

mıt einem Sterne verglich, nachdem sıch mıt seiInem Lichte bekleıidet
a&  © Marıa, und (ottes un Hoffnung auf Kettung des Freitags! Wurde
nıcht durch dich das G(Gemüt des ersten Vaters getröstet, als AuUuS seinem
(+arten 1ın tiefster Betrübnis vertrieben wurde ®

(Ach H7 OR--1]: | A7° H7 ö/
miıt einem Sterne verglich|] Der Dichter muß die Ktymologie des Namens,

Marıa stella MAaTILS, ohl A UuS einem Onomasticon, gekannt haben Sie 1äßt sıch ZU.
ersten Male bei Isidor VO Seviılla % Etymologiarum H VIT. 10, belegen,
WO WIT lesen: Stella MATLS genurt lumen mundı. Diese Deutung entstand aber, W1e Bar-
denhewerl! ausführlich nachwies, 1m Abendlande auf lateinischem Sprachgebiete AUusSs
einer früheren, wenı1gstens ein1germaßen aus dem Hebräischen erklärbaren Ktymologie,
nämlich: D 79 Marjam L’ropfen (Is 4 ’ 15) un D Meer, also: Marıa stallaa
MATIS. Diese Krklärung begegnet uNns ZU. erstenmale In den I'nterpretatvones dAe K xo0odo
und de HKvangelıo Matthaer des hl Hıeronymus*®* und ird ohl diesen ZU Urheber
haben Da 11AIl ber einem Frauennamen ‚,‚Meerestropfen” keinen rechten Sınn abgewinnen
konnte, dagegen das naheliegende stella MAarTIıS, VOL allem ın bezug auf die Gottesmutter,
hübsche Auslegungen zuließ, verdrängte letzteres das erstere, und ‚WarLr Oß In den Hiero-
nymus-Hss. gründlich, daß nurmehr der Bamberger Codex des Jahrh.s, und uch
dieser L1UFL der Matthäus-Stelle, die ursprüngliche Lesart stalla MATLS bewahrt hat
Dieses abendländische Quiproquo wird, WwW1e schon angedeutet wurde, auf dem Wege
über eın nomastıcon ın die äthiopische Literatur gekommen Sse1n. Aber die vıer VO.  o

W utz3 veröffentlichten und besprochenen äthiopischen Onomastica kennen diese
Deutungen niıcht

nachdem (das V olk) sich mıt SM Lichte bekleidet hatte| Wenn der
Dichter die Ktymologie: Marıa stella MATLS gekannt hat, dann wird auch VO  — der
Kolgerung: Stella MATLS genurt lumen munNdı gewußt er S1e selbständig SCZODECN haben
In diesem YKalle ist unter ‚„„‚dem Lichte des Sternes®* ‚Jesus Christus verstehen. Nun hebt
ber der Völkerapostel Gal 3, D'{ hervor, daß die Christen 1ın der 'Taufe Christum aANDECZOSCH
haben ‘ Ooco1 YpP E1S ÄPIOTOV EBamTTtTIOSNTE, ÄPITTOV EVEDUOCATOISE, Darum wird Nanl
übersetzen und eTklären mMUussen: ‚‚Nachdem das olk sich mıt seinem (dieses Sternes)
Lichte, mıt Christus, bekleidet hatte.‘ Damıt erklärt sıch auch die, nähere Bestim-
MU:  : C ‚‚finster VO Aussehen‘“‘, ‚„‚finsteren Aussehens“ A  >
„ Volk” unschwer, WE WIT zugleich Eph D, 1\TE YXpP TTIOTE OKOTOS, VUV S€ DOS EV
KUPIG®O denken. Dadurch, daß sıch das Volk ın der Tauftfe mıt Christus, dem Lichte der
Welt, das der menschlichen Natur nach VO.  - der stella, MAarTISs ausgıng, bekleidete, ist

Der Namie Marıa 50
de Lagarde, Onomastica SACTAa®, 1587, un:



109 URINGER

AaA UuS Finsternis Licht geworden. Man kann ber n uch als Passıv betrachten:
‚‚.nachdem das olk VO.  S seinem (des Sternes) Lichte bedeckt, . bestrahlt worden Wwar  .

Vgl (+anzen Is g, ;  - ACXOS TTOPEUOMEVOS EV OKOTEIL, 1LOETE D WMEYCX' O1 CXTO1-

KOUVTES EV XOPAX ‚ <od! TOKIX SavaTOU, D ACXHWEL E@ UMUSXS  ‚n Vgl auch 4, und
Le 1} 7R

Offenbar ist, e1ın Wortspiel zwischen NL un: MLA7 Bund ın V, beabsichtigt.
das Volk| A H- kann AVOlK:., ‚„Leute‘”, ‚‚Menschen‘ 1M allgemeınen bedeuten;

hiıer ist ber im bewußten Gegensatz AÄH  z der AchH-f:, die nach biblischem
Sprachgebrauch oftmals ‚‚die Heiden‘“‘ bezeichnen, 1mMm Siıinne VO.  a ‚‚Christenvolk‘‘, da:

Ja ‚‚das lk“ ıst, gebraucht.
hat die Stelle gründlich mißverstanden: Salutatıon unto the memorTial of thy

84L  s thou, wh doest resemble SLAaT which 1S sCCeCI] Dy the people, ‚VCeIl when dark
celouds have enveloped the lıght thereof.

des Freitags| gehört als nähere Bestimmung ‚„‚Bund Gottes un:‘ Hofinung auf
Rettung‘‘. Unter diesem ‚„‚Freitag“ ist nıcht der Karfreitag verstehen, dem der
Herr die Menschen durch seınen Tod IN ATEeUZEe erlöste, sondern jener Freıtag, der Ja-
kätıt (Februar), dem Chriıistus miıt Se1INeEeT Mutter den schloß.

getröstet| Der ITTOost; den dam mıt ın die Verbannung nahm, WarLr die Verheißung
des W eeıbessamens, des Sohnes Mariens, der der Schlange den Kopf zertreten un:‘ dadurch
dıe Menschheit, Iso uch ihn, erlösen würde, A das SOg Protevangelium Gen D 15

Vgl dazu die Montagslesung * des Weddäse Märıaäm ed Krıes, f welche mıt den
W orten beginnt: ‚„Der Herr wollte durch se1INE große (Änade und Barmherzigkeıt den
betrübten, 1mMm. Herzen beängstigten dam befreien und ıhn seiner früheren Wohnstätte
zurückführen. Kr ist erschıenen 1mMm Fleische AaAuSsS der Jungfrau hne männlichen Samen,

kam un erlöste uns.“
In muß 02  e mıt CHH verbunden werden: ‚Wurde nicht

durch dich das (+emüt des ersten Vaters LU  Cn tiefster Betrübnis heraus getröstet ?u
au seinem Garten| klıngt hart Kıs wird das Suifix ın als Artikel-

ersatz werten se1n, wie J& 1m Amharischen die Kegel ist Beispiele habe ich dafür
1m 0 Freitagsliektion, 3 9 2923 zusammengestellt. Vgl uch Dillmann-Bezold,
Grammatık?, 1899, 172 D, 317 und Praetorgzusßs; Ath Grammaltık, 1886, 3 9
In diesem Falle ist übersetzen: AAl AaAus dem (‚arten AaA usS dem Paradiese
vertrieben wurde‘‘.

111
ruß em Haare deines Hauptes, dem (+enossen des Purpurfadens‚ das

ohne Unterlaß voll ist ONn Tau der (Auttaten! DenJjenigen, mıt dem Au
Marıa, VOL (+emelinde un Versammlung den und geschlossen hast,

mMmÖöge MIr 1n (GGnaden das Leben der eelje schenken, Mag miıch uch
nıcht dem Fleische ach en erhalten W1€e den Kıllas!

DERT: (Synonym) AHNT9AP£N. 9D 1A2 T° HCT
MICRT” AHT9221. M NC 4. AMKAP+:)] AAALP-
@D: ] B; (!)

dem Genossen des Purpurfadens|] Entweder wI1e eın Purpurfaden,
die einzelnen Haare sind dunkel wIıe Purpurfäden. Vgl DE 40 Ö4C CAAN.:

AT AVPQ TT ACPX. ‚„„Und das Gelock deines (fem.) Hauptes ist w1ıe

In anderen Hss ist die Sonntagslesung; uch ın der A  MCH Ausgabe der
Propaganda, Roma 1900

Die deutsche Übersetzung steht autf
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Purpur e1MN König hat gebunden für den Lauf‘‘ leichter, ungehinderter laufen
können der die Haare sınd. mı1t Purpurfaden zusammengebunden aufgebunden

20 VL C6 D 2 ANZ? T° AA D g” K 071e 29-26. AR. ‚.Denn
116111 Haupt 1sSt oll VO 'Tau und auch Locken voll nächtlicher J1ropfen

DenJjenigen, dAer nch dur, Marıa, VOL der Versammlung durch den und der Er
barmung verpflichtet hat, bitte USW.

He ?. mıt dem Akkusatiıv des Bundesgenossen und des Bündnisses: och mMrl
der durch eLwWAas verbünden, verpäüichten.
Die FKForm 1ST VDruckfehler Pr  > ‚,‚der mı1t dir Maria den

geschlossen haft, 66

VO emeinde und Versammlung| Das kann bedeuten VOT aller Welt aller
Öffentlichkeit Ps 110 ATCH ı1l Dich Herr, PrFe1ISEN VO.  b SaNZCHM Herzen A TEeEISE
der Frommen un der ((emeinde‘‘ 673 DN77I4NL:) der Prov
‚„‚Beinahe WAaIe ich völlig 1115 Unglück geraten inmıtten der (G(Gemeinde und ersamnm-
lung 77 ANA NC Da aber der zuletzt zıtierten Stelle NC

griechisches (EV KETOO EKKÄNTIAXS KCO1 OUVOAYOOYT]S übersetzt könnte uch
Dichter m1 NC ‚„‚dıe Kirche‘‘“ und mi1t A0 AD ‚„‚die Synagoge 1111 Auge

haben Dann WAare der Sınn Der wurde angesichts der Kırche un der Synagoge
VOTLT Christen und Juden Iso VOL aller Welt geschlossen beide und sind Zeugen
desselben Aber das stimmt nıcht mı1t den ‚‚Berichten übereıin VO  — denen ben die
ede War Nicht die Kırche noch die Synagoge, weder Christen noch Juden War_Ten

Zeugen der Bundesschließung, sondern zehntausendmal zehntausend und Myriaden
VO  — Myriaden Kngel Demnach bestand die Gemeinde un Versammlung, VO.  S der hier
der Dichter redet AaA UuS himmlischen Heerscharen und Chören

Dieser Satz 1sSt asyndetisch neben den vorausgehenden (V 4) gestellt un als
negatıver Konzessivsatz übersetzen.

mMa uch uns (! .an nıcht Leben erhalten ber wird
Drucktfehler für n SsSe1N

WIie den Klias| Dieser starb nıcht sondern wurde entrückt und lebt irdischen
Paradiese welter TST. n  nde der Jage wird wieder erscheinen, JC den Antichrist
auftreten und durch diesen sterben

EROou ıwho art the COvenant ofY (Ubersetzung nach M) Mary, whıich thou
Aidst stablısh before the CONgregaATıON ntireal Hım O bestouw hıfe of the soul qgıft of
UWDON after Ehe TLANNET of Elıpah J7 doeth NOl He make fO Iıve the body 85

ruß deinem Haupte das ber allen Geschöpfen Walr und SC1INMN wiıird !
Schließe Marıa m1 Q0EN% den und der Krbarmung, der sıch geziemt ber
diejenigen dıe ‚, Wır haben UunNs mı1t dem ode verbündet und VOeI'-

schworen‘‘ (Is 8 15) reden Unsinn un ihre Seelen gehen verloren
T HRL: ANFAe?2.N.

deinem Haupte das s6e1Nh Wird| Marıa ist VO.  > jeher un für
Herrin über alle Kreatur

HU:  ? A der I8 n Se1t ihrer Kxıstenz Liegt auf dem Praeteritum 611

besonderer Nachdruck dann würde bedeuten VO.  — Kwıigkeıit her denn Marıa War dazu
schon CWIgEN Schöpfungs- und KErlösungsplane Gottes bestimmt Möglicherweise
kannte der Dichter die Auslegung der ‚„ Weisheit“ Prov 22ff auf Marıa, Was ich aber
für Abessinien nicht belegen kann

AN-F+ 2222 NICRT” .52 T°hetr HEKRA: 1sS% übersetzen ‚„der BE den
(Christus) mıiıt dir Marıa geschlossen hat 1st (der Bund)), der sich geziemt 66



URBINGER104

Anr R: | ‚, Wır haben, Marıa, den BE, der S1C.  h gezierpt, geschlossen.‘‘ Wahr-
scheinlich ber Fehler für

der sıch geziemt| der richtige, die Seelen rettende und 1m Gegensatz /A

‚„‚Bunde des Todes‘‘ ın Vers
A ın T° AA P A stellt den anzen Satz dem vorausgehenden gegenüber. Man

kannn mıt c  ‚‚aber der uch mıt ‚‚denn‘ übersetzen.
die sagen| steht Schlusse der zıti1erten Rede, Was ber bei der großen Freiheit

der Wortstellung iın der äthiopischen Poesie kein Amharısmus f eın braucht. Vers
ist Nachsatz, nıcht Zitat

Dıie Rede ist Is 28, 15 eNntnommMen, der Herr sSe1INE Drohung die sich sicher
fühlenden Kürsten Jerusalems also.einleıtet ‚„„Weıil ihr gesagt habt ‚ Wır haben mıiıt der
Unterwelt eıinen Vertrag geschlossen un: mıiıt dem ode Bündnisse ; WE der drohende
Sturm naht, wird 11115 nicht erreichen darum spricht der Herr uSw Der Zweck
dieses Bündnisses mıit dem ode und dem Totenreiche besteht ın der Bewahrung VOL

beıden.
glaubte, daß HU  > D YA:; das Sonst Attribut Gottes ist, uch hıer auf

ott der Christus bezogen werden MUSSe; ferner nımmt HELA- als Prädikat
NAT*:, a ISO : ‚‚Gruß ist C der deinem Haupte gebührt VO.  - jedem Geschöpfe‘‘;
auch faßt Wa als Rede der Verbündeten des Todes uUSW.,. auf. Das Ergebnis
diıeser und anderer Misverständnisse ist

Salutation unto thy head 1S meet TOMmM V ecreated being, Mary, because thou
didst establish cCovenant ıth hım, wh 1S and wh: shall be Now have made OVCOC-

Nnant wıt. death and have oa4;h UI1LO those who Sa y They have spoken ın
vaın an have destroyed their OW. souls.

ruß deinem Antlıiıtze, dem preiswürdigen, eılıgen Antlıtze, dessen
Schönheıt heller trahlt al< der anz VO  - Sonne und Mond! Marıa,
BPundeszeichen un strahlender Regenbogen, se1itdem dich N o06€6 VO arm.-
herzigen Gotte rhielt, hat keine Iut mehr die rde verwüstet.

H@NCU:| scrvptum 2'HAn.:; 27A0  ')
dem heilıgen Antlitze] wörtlich: dem Antlitze der Heiligkeit.
dessen Schönheit heller strahlt|]| dessen Sch hlieblicher ist
Regenbogen| wörtlich: ‚,‚Wolkenbogen‘‘, ‚‚Bogen ın den Wolken*‘‘. Siıehe Gen.

, 1211 ‚„„Und ott sprach: ‚Dies Se1 das Zeichen des Bundes, den ich stifte zwischen MI1r
und uch Meinen Bogen stelle ich ın die Wolken, damit als eın Zeichen des Bundes
zwıischen M1T un: der rde diene. Und wWwWenNnn ich Je W olken über der Trde anhäufe und
der Bogen ın den W olken erscheint, wiıll ich den und denken, daß die Gewässer
nıcht wı]ıeder eıner Iut werden sollen, alles Fleisch verderben‘.®®

Der Gedanke des Dichters wird Iso Se1IN : Der und Gottes mıiıt No€ War der erste
‚„„Bund der Erbarmung‘“‘, Wie der Regenbogen, das Bundeszeichen, den erzurnten ott
jedesmal se1n Versprechen erinnert un:! ZU de stimmt, mahnt ihn Marıa se1ın
ihr Jakätit gegebenes Versprechen, ihre Schützlinge verschonen un retten.
Der Regenbogen No6€s Wäar eın Vorbild Mariens.

In einem Liede, das Chaine, Remnertorvre des alam el Malke’e (ROC XXVIILL,
1913, 191, Nr 14), erwähnt, wird Marıa pn  > OD _ HAU- AG’' 3A ‚„Bogen des Schwures

No68&°* der ‚„Schwurbogen Noes  .. genannt. Vgl Grohmann, Ath Marıenhymnen,

„Ddeitdem du; Marıia, als (zweıter) Noe€ VO dem barmherzigen
ott das Zeichen des Bundes und des strahlenden Regenbogens erhiel-
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test usSsw.““ hat 2UAN. ın 27A0 geändert: ‚,(No68) erhielt dich, Marıa.°® Die
gleiche Lesart WIe hat 1m Grunde auch M; denn 2/”” A des Druckes ist offenbar
e1in Fehler un: sollte n. heißen.

hat falsch grupplert:
hou wast the token of the Covenant, Mary, and wast the shinıng bow ın the cloud

Tom God the merciful, when thou didst IEINOVE Noah TOomM the destruection of the earth
[and didst promıiıse hım that ] there should be INOTe flood

ruß deinen Lidern, dem Schutze des Blickes der Augen, welche die
Stelle VO  a} Schleier und Vorhang vertreten! Marıa, Sage dem, den du
ohne Beıilager geboren hast ‚, Wo ist Dein Wort, Herr, das gesagt hat
‚Ich werde mich dernetwegen der Sünder erbarmen, WeEeNnn S1Ee deinen em
vernünftigen Namen anrufen‘ 12<(

P6.077 An:|
Man muß, WI1e Dillmann andeutet, konstruieren: AO- P 220 Ks

steht also hier der Genitiv VOL dem status constructus.
Wörtlich: ‚welche gesetzt sıind Stelle VO.  — Schleier un: Vorhang‘”.
Mit dem INAascCc. 1äßt sich nıchts anfangen. Kıs muß das auch aufweist,hergestellt und mıiıt ‚‚deinetwegen‘‘, 3,  n des BE« übersetzt werden.
211  S ist nicht, WwW1€e will, (thy name which shall be proclaimed, sondern

AOY1KOS, ‚„„‚vernüni{tig‘‘, eiINn Name, dessen Anrufung eın ‚‚vernünftiger Gottes-
dienst‘‘* (D 210 Röm 12 1) ıst, 1Mm Gegensatz ZULI Anrufung VO.  o Namen, die VOTL
ott nichts bedeuten, ämonen- und Götzennamen.

VII
ruß deinen Augen, den Abbildern zweler Lampen, die der Künstler
dem hohen Turme des Leıiıbes aufhing! Marıa, du Born der Milde un

der Erbarmung, rTe miıich durch deinen und un bewahre mich VOT dem
Verderben; enn außer dır kann n1ıemand etten!

NAAXAT Mn L: | 417
der Künstler] Sap F D wird die göttliche Weisheit TT TCOV TEXVITIS genannt.

Der Künstler ist hier ott
durch deinen un ‚durch deine masc.) Rede*‘‘ durch deine Fürsprache.

Das Masculin-Suffix ıst offenbar Druckfehler für das FYeminin-Suffix (M.:)
A darf nıicht mıt mıiıt |nOo ONeE 1S able ] LO Save himself übersetzt werden.

111
ruß deinen Ohren, die den und fIreudig vernahmen AuUuS dem un:

des Schöpfers, deines Sohnes, der sıch mıt deiner Perle verhüllte! Ich be-
schwöre dıich, Maria, laß miıich N1C die erdammnıs schauen! Wenn ich
aber ohne gute 'T’at Nn1ıC gerechtfertigt werde, (SOo muß ich fragen:) Ist
enn eın und nıchte geworden ?

1.A2:]| 1872 ( HA, [Lege HAMGPN.:|
MChrE: ] Acht:"E NA7P.|

den un 102 „„uns“” paßt nıcht ın den Kontext, sondern ist Druckfehler
für 1A2 ‚„‚den Bund‘®.
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der siıch m1ı1t deiıner Perle verhüllte (bekleidete)] der.von dır Fleısch
annahm un damit se1ine (Jottheit verhüllte. ‚„Perle‘‘ ist hier der Leib, das Fleisch Marıens,
siehe hierüber die Ausführungen ın den Vorbemerkungen

Zum Gedanken dieses Verses vergleiche das Rätsel und seıne Lösung 1mMm Cod aeth
Berol Petermann H: Nachtr. (1n Dıllmanns Katalog Nr 45) ‚„‚Wenn 6r sich verhüllt,
wird sichtbar, WwWEeNnn siıich ber enthüllt, wird unsichtbar‘‘. Lösung: ‚„‚Wenn sich
verhüllt‘‘, das Wort Gottes, das sicht bar wurde, als VO  - Marıa, der Reinen, KFleisch
annahm usSw.“ (S Kurınger, Biblische Rätsel, 300, Auflösung).

Wenn 11a den Drucktfehler ın HAMEPN.: ın verbessert; dann bekommen
WIT den gleichen Gedanken WwW1€e ın D, NUur daß dann nNez miıt dem Akkusatıvr
mıt der Präposition konstrujlert ist

las ber HAMEEN. un hat dieses Sätzchen mıiıt that thy pearl should be
protected nıcht glücklich übersetzt.

ruß deiınen Wangen, die Granatblüten gleichen, ber durch die
Flammen des Feuers der Tränen verwelkten! Marıa, laß miıich durch
deinen und em Gefilde der Wonne emporstelgen, Wann ın der Ver-
dammnıiıs die Seelen der beiden Schwestern, Halıbä un Halä, SASCIL
werden: ‚‚Wehe uns Ach uns  116e

lege R AA T: e-MNA: | C(hA Adcht:| lege C
Ach  r v»el Shrt- VA. DyA: | hAN Dn M; expOoNıL: Ach  s UA.
AAT

Wangen, die ranatblüten gleichen|] Vgl 4, und 67 . die Wangen
der Tau mıt der Schale des Granatapfels CS ( 0777:, ÄAETTUPOV o  vO_ verglichen
werden, wofür hier allerdings die ochroten Blüten der Granate stehen. Im steht
a,hber weder ‚Blüte‘” noch ‚Schale‘”, sondern Scheibe, Schnatte: m25

durch dıe Flamme des Feuers der JIränen| MNAHT ıst Druckfehler
für AAOT .Hölle zS Gefilde der Wonne Verdammnis|] Paradies

die Seelen der beiden Schwestern uSW.| DIie ‚„‚ Verbesserung‘” Dillmanns:

29:0 71 NnAM-E Ach  + VA. ‚„‚die Seelen beider, der einen, Halıba,
und ihrer Genoss1n, H 1A“ ist gewaltsam und schwerfällig. Ks genuUugtT, das hier
verständliche Ach  + („‚die 1nNne  .. der ‚„‚der einen‘”) nach ın das gutpassende Ach  a
Art:) ‚„‚Schwestern" andern un: w1ıe ben übersetzen.

Halıiıbä und Halä|l Siehe die wel ungeratenen Schwestern Ohola ( "OoAXNC, Oolla V.)
Samarıa un Oholıba "OoMßax, OQoliba Jerusalem bei Kzechiel 23, Auf WE  -

der IDhichter hier ın concreto anspıelt, 1äßt sich nıicht agen Vielleicht sind cdie beiden
Namen 1Ur Umschreibung für ‚‚alle anderen‘‘. schreibt die beiden Namen mıt m;
Iso MAN ORn

Salutation unto they cheeks which ATfe lıke unto ANı pomegranates, fthe
Lanquor thereof 48 Jıre and the LeaTrsS thereof AaATE mıngled th flame S U Woe be unto

ıf the sSpPLrLES (O7 mMNdS) shall Sa ın the judgment: (Ome u18 Aholibah an the other
Aholah.

ruß deinen NO den Zwilingsluken des Lebens, dıie ott
geschickt anbracht muiıt den Fingern der Weisheit und Eıinsicht! Marıa,
umbaue miıch mıt dem Bollwerk deines Bundes dıe Gefahr und Ze6T -
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malme das Haupt der Schlange mıiıt dem Stabe des Leidens un des Siech-
tums, Wl S1e (dıe Schlange) iıhren BRachen aufsperrt, miıich verschlingen!

Zwillingsluken des Lebens|] ott hat dem Adam das Leben durch die Nase
eingehaucht

umbaue miıich Bundes|] Dein und so11 mich w1ıe eıne Festung umgeben un
schützen.

mı1ıt dem Stabe des Leidens und Siechtums] Darunter wird ohl das Kreuz
gemeınt se1n. ‚„mıt den Stäben des Leidens un Siechtums; dann sind Leiden und
Siechtum als Stöcke gedacht, mıt denen der Schlange der Kopf zerschmettert wird

Von hler a‚ berücksichtige ich die Übersetzung B.ıs 1UFLL: mehr In besonderen Yällen.

XI
ruß deinen Lıppen, die VO barmherzigen ott den und nd Eıd-

schwur der Krbarmung für die Sünder erflehten, als du, Marla, frühen
orgen VO Galilaea ach Golgatha kamst! So oft das est der Gerechtig-
keıt dieses deines Bundes (begangen) wırd, setze auf das Haupt derines
sündiıgen Jleners selne (des Bundes) Krone!

1201 0.:] scrıptum e,St .1:] CAN:| 'n
NCn (!) D; ANNCEtFN.

VO Galilaea nach Golgotha)] Demnach gab nach der Ansicht des Dichters
In der bei Jerusalem einen Ort, eın Quartier der eınen Bezirk, der Galılaea hieß; denn
die Zeitbestimmung ‚als du AIn frühen Morgen VO.  a nach kamst‘“,
schließt Kntfernungen WwW1e zwıschen der TOovınz (Aalilaea und Jerusalem AusSs.,. Die Montags-
ektion des XL, nennt die bethlehemitischen Mütter, deren Milch sıch mıt dem Blute
ihrer ermordeten Säuglinge vermischt habe, ‚‚Frauen VO.  - Galılaea”, kennt Iso eın Galjlaea
bei Jerusalem, dem Bethlehem gehört haben muß Tatsächlich glaubte INan bisweilen,
daß einN1ıge Stellen des eın (zalılaea bei Jerusalem nahelegen. Siehe hierüber die
Monographie VO Resch, Das (Zalılaea her Jerusalem, Leipzig 1910, der östlich der
hl Stadt sucht und als den Ölberg mıiıt se1lner weıteren Umgebung, WOZU uch Bethanıen
gehöre, bestimmt. Vgl dagegen Klameth, IDıe Ölbergüberlieferungen, 45 — 56, 100,
126 Dort werden die diesbezüglichen Überlieferungen VO.  - einem Ölberg-Galilaea
sammengestellt, ber abgelehnt.

est der Gerechtigkeit dieses deines Bu‘ndes] der Jakätiıt. (Februar).
Gerechtigkeit], welche dieser und dem Süunder verschafft. bzw garantıert.

SEeLZe Krone| Wıe d 11 die Mutter Salomons diesem AIn Hochzeitstagedie Bräutigamskrone auf das Haupt gesetzt un! ihn dadurch mıt der Sulamitin Vel'-
mählt hat, soll Marıa den Dichter Yeste des mıt diesem Bunde vermählen und
dadurch recht£fertigen.

Ca „„Se1n Haupt" ist Druckfehler für ‚„‚das Haupt‘'; ebenso 'I'fiCh:
(Masculin-Suffix) für (Feminin-Suffix).

deines sündigen Dieners| deiner Diener (pl.)
(Schluß folgt.)


